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Ein bau -MeOinstrumente 

tflf Gleichstrom, 
für Gleich- und Wechselstrom, 
Drehspulinstrumente mitTrocken- 
gleichrichter, 

Amperemeter für Hochfrequenz. 
Galvanometer, Abstimmeter. 
Schatttafel-Aufbau-I nstrumente. 
Tasche»! nstrume nte. 

Kombinierte Vielfach- 
Instrumente 

Type PA: Für Gleichstrom. 

8 Meßbereiche: 

6, 60, 600, 6000 mA 
6/120/600 Volt, 

Ohmskala 0-100 000 Ohm 

Type PA W: Für Wechselstrom 
7 Meßbereiche: 
6,5/65/130/260/650 Volt 
6,5/65 mA 

Alle Vor- und Nebenwider¬ 
stände sind eingebaut. 500 Ohm/ 
Volt. Anschluß durch 2 Stecker- 
Klemmen. 

Block- und 

Elektrolyt-Kondensatoren 

Alle gangbaren Kapazitäten und 
Prüfspannungon. 

Konstante Kapazität - Durchschfag- 
Slcherheit« Hoher Isolationswider- 
atand, _ 

Röhrenprüfgeräte 
in vollkommener Ausführung, 

Josef Neuberger 

München 25 B 

Fabrik elektr. Meßinstrumente 

G « g r. 1904 
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RITSCHER - BMB-H ■ BERLi N-N EU KÖLLN 1 
MflHLCWERSTR-23-TELEFON : FOHERHRNNPLHTZ2031 


KONDENSATOREN 

E LEKTROLYT-S T'O'R SCH UTZ* 



WIDERSTÄNDE 

VERLANGEN SIE LISTEN ! 

tUcgo-tttcrkc ArO. 

FREIBURG IM BREISGAU 


,,Zur Leipziger Frühjahrs.i.esse, Haus der Elektrotechnik, 
Stand 337, Obergeschoß 1 *, 


Neue Mlei-Bauteile 

Nr. 75 Allei-Aluminium-Chassis 

Chassis-A bmessungen 



1 

200! 

250 

300 

350 

400! 

500 

t 

220 

220 

220 

250 

250 

300 

J> _ 

70 

70 

70 

70 ! 

70 

70 

Blechstärke 

Jtp 

1,25 

1,25 

1,5 

1,5 

2,0 

Preis 

4seltig abgeb. 

4 P 70 

6- 

6,35 

8,50 

8,35 

12,8 

Preis 

2seftig abgeb. 

2,65 

3,60 

4,10 

6,— 

6,60 

9,80 


Am 2 seitig abgebogenen Chassis fehlen die mit 
„s 11 bezelchneten Seiten wände. 

Alte Chassis kennen mit Bohrungen und Aussparun¬ 
gen nach Angabe oder Skizze gegen mäßigen Mehr¬ 
preis geliefert werden. 

Alu-Chassis für „Der geradeWeg“ 

ungebohrt, sauber tuschiert und farblos 
lackiert .. RM. 8,85 

gebohrt und mit sämtlichen Aussparun¬ 
gen versehen, präzis gearbeitet, sauber 
tuschiert und farblos lackiert ..RM. 12,50 

Allei-Teile für „Der gerade Weg 1 * 

durch Ihren Händler lieferbar. 

Bastelbuch 4 ist erschienen. 

Fordern Sie Katalog und Zusatzl iste 1934! 

A.UNDNER, MACHERN BEZ* LEIPZIG 

WERKSTÄTTEN FÜR FEINMECHANIK 












































Herausgeber und Vertag: Alfred Dambltsch, Zeitschriften- und Buchverlag, Düsseldorf-Rath, Artussfr. 27. Fernsprecher: 34170, Postscheckkonto- 
Essen Nr. 16465 (Bastelbräefe der, .Drahtlosen", Düsseidorf-Rath). 

Bastelbriefe der „Drahtlosen“: Einzelheit 0.60 RM r beim Funkhändler, Buchhändler oder am Zeitungsstand, Postbezugspreäs vierteljährlich i .70 RM 
erscheint am 1. jedes Monats. Die „Drahtlose“, Postbezugspreis vierteljährlich 2,70 RM., Einzelheft 1 f — RM., erscheint am 1, jedes Monats. 

1 Schriftliche Anfragen unserer Leser werden ausnahmslos nur dann beantwortet, wenn folgende Bedingungen 
* erfüllt sind : 1- Der Anfragezettel des laufenden oder vorhergehenden Monats, der sich auf der letzten 
Seite befindet, muß deutlich ausgefüllt und auf der Anfrage selbst befestigt sein, 2. Eine Gebühr von 0,50 RM. muß in Briefmarken auf dem Anfrage¬ 
zettel befestigt sein (nicht lose beilegen), 3. Ein deutlich ausgefüllter und freigemachter Briefumschlag ist der Anfrage beizulegen Ausländer 
können statt der Gebühr und des Rückportos zusammen drei abgestempelte internationale Postantwortscheine beileger, die auf ledern Postamt zu 
haben sind; ausländische Briefmarken können wir nicht verwerten. 

Jede Anfrage ist kurz und klar abzufassen und mit Maschine oder deutlich mit Tinte zu schreiben. Sie wird umgehend schriftlich beantwortet 
aber nur, wenn sie den hier genannten Bedingungen entspricht. Bei längeren Briefen bitten wir die einzeinen Teilfragen zum Schluß numeriert kurz 
zu wiederholen, damit nichts übersehen wird. Wenn Auskunft über ein nicht richtig arbeitendes Gerät gewünscht wird, so Ist der Fehler genau zu 
schildern, denn wenn nur gesagt ist, daß der Apparat nicht geht, so können wir natürlich nicht helfen. Zum Verständnis der Auskunft etwa nötige 
kleine Skizzen geben wir ohne besondere Berechnung; wird aber der Entwurf eines Schaltbildes oder eine Berechnung oder die Durchsicht einer 
Drahtführung verlangt, so ist dafür mindestens eine Gebühr von 1 RM. beizufügen. Ausarbeitung größerer Schaltungen und zeitraubende Berech¬ 
nungen können nur ln dringenden Ausnahmefällen und gegen Erstattung der Selbstkosten ausgeführt werden, 

■ Kostenlose Auskunft erhält jeder Leser gegen Abgabe des ausgefüllten Anfragezetteis des laufenden 
* oder vorhergehenden Monats. Zu anderen als den nachfolgend genannten Zelten und telefonisch 

Düsseldorf-Rath , Artusstraße23, Nächste Sprechstunden der Schriftleitung: Mittwoch, den 20. Februar, 18 bis 2t Uhr. 


Sprechstunde 

kann Auskunft nicht erteilt werden. 



* Die uns angeschlossenen Radiokliniken sind an folgende Gebühren gebunden: EinkreiseroderNF-Verstflrkef 
■ 5, RM; ZweifcreTsertO,— RM;Dreikreiser oder öberlagerungseinpfänuer 15,— RM, Größere Empfänger nach Ver¬ 
einbarung. Sollten bei einer Ausbesserung neue Einzelteile erforderlich sein, so wird dafür der Ladenpreis berechnet, doch muß die Klinik vorher dem 
Besitzer des Empfängers den Preis nennen und anfragen, ob dieTeile eingebaut werden soSlen.Vor Einsendung eines Empfängers setze man sich schriftlich 
mit dem Leiter der gewählten Klinik In Verbindung, Für irgendwelche Forderungen an die Radiokliniken kann der Verlag der Basleibriefe nicht haltbar 
gemacht werden. An die Bastelhriefe dürfen keine Geräte geschickt werden. 


Radiokliniken 


Ahrweiler (RhldJ: S. Zimmermann, Bachemer Straße 7. 

Altona a. d. Elbe: H. Schräder, Gr. Bergstraße 204, F. D 2 Altona £754, 
Berlin; Raimund Kariitz, SW 29, Bergmannstraße 102 El v. A. 

Radio Paege, Schmidtstraße 36, Ecke Neanderstraße. 

Bochum: Willy Küper, Rottstraße 26, Fernruf 65400. 

Radlo-Vonseheldt, Rottstraße, Nähe Kortumstraße, Fernruf 66397. 
Braunschwelg: Otto Manie, Amselstraße 3, Fernruf 7775. 

Breslau: Karl-Heinz Neumann, Nikolaistraße 18/19 
Chemnitz: Günther & Irmscher, vorm. Küntscher, Hedwigstraße 16, 
Fernruf £4910. 

Radio-Kühn, Ing. Ludwig Kühn, Kurt-Günther-Straße 26,Fernruf 2 5831. 
Dresden A, 28: Radio-Strohbach, Kessejsdorfer Str. 3, 

Duisburg: Radio-Müller, Kuhstraße 31, Fernruf 21301. 

Düsseldorf: Elektro-Porten, Adersstraße 05, Fernruf 24636, 

Essen; F. Ehrenfeld, Keftwiger Straße 16, Fernruf 21505 
Hans Siem, Sc hlageterStraße SO, Fernruf 241 95, 

Gelsenkl rchen; Hans Siem, Bahnhofstraße 78, Fernruf 24821, 
Frankfurts, M.: F. Ehrenfeld, Zeil 104, Fernruf 2036. 

Ing. E, Munzel W. 13, Könlgstraße 41, Fernruf Maingau 78034. 

Obering. Beruh. Troch, Gr. Eschenheimer Straße 4, Fernruf 26797. 
Hamburg 19; Hans Martens, Eimsbütteler Marktplatz 46, Werkstatt für 
Radiotechnik, 

Hamburg 22: Radio-Labor. Alb, Süchting, VolksdorFer Straße 16, 
Hamburg 25: Erich Köitzow, Borgfelder Straße 20, Fernruf £69158. 
Hannover: Radio-Zentrale Fr. W. Mitteldorf, G. m. b. H., Breite Straße 2. 


Herford I. W.: Rieh, Schulten, LöhrStraße 12. 

Hilden (Rhld.): Radio-Knieper, Miltelstraße 19, Fernruf 38. 
Hlldesheim: Funkvertr, H. Pancke GmbH,, Almsstraße 11, Fernruf 4531. 
Jena: Ing. Rheinheimer, Steinweg 17. 

Karlsruhe I. B.: Ing, B. Schot, Weinbrennerstraße 66. 

Königsberg (Pr,): Carl Glaubitz, Hlnter-Traghelm 12, Fernruf 35586. 
Koblenz a. Rh.: DipL-fng. J. Hess & Co. T Bahnhofstraße 23. 

Krefeld: Radio-Weber, Horst-Wessel Straße £2, Fernruf 25961. 

Leipzig: Alfred Schilling, Inselstraße 27. 

Mainz, Paul Jungnltsch, Alte Unlversitätsstr. £t, Fernruf 414 00, 
Mannheim: Ing. Max Sicher, Meßp|atz3, Fernruf 32469. 

Naumburg a, d, Saale: Erich Küstner, Lfnsenberg 12, L 
Niederbieber bei Neuwied am Rhein: Karl Hermann, 

Nürnberg: Ingenieur Georg Nickel, Glbitzenhof Straße 28, Fernruf 43878. 
Oppachl, Sa.: A. Tränkler. 

Scheibe-Hoyerswerda O.-L, 91; Herbert Wasser. 

Stettin: Bernhard VenzlafT, König-AIbert-Straße 34. 

Radio-Centrale G. Zychski, Bogislavstraße 3, 
Wllhelrnshaven-Rüstrlngen: Rad Io-Vertrieb Ahrens, Bremer Straße 8. 
Würz bürg: Fritz Leisner, Elchhornstraße 2V t , Fernruf 3794. 

Zittau: E, Fichtner, Pescheckstraße 1, Ecke Außere Weberstraße. 

Willy Söhne!, Rundfunk-Reparatur, Amallenstraße 3, Fernruf 2507. 

Zons,,Neuß 2 (Land); FL Riffel, 
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Wo erhält der Bastler seine Einzelteile? 


Berlin 

WALTER ARLT 

Radio-Handel GmbH, 
Charlottenburg,B crllner S tr. 48 

Fordern Sie kostenlos Bastler* 
Gelcgenheitshste S 3. 


RADIO-HUPPERT 

Besteht seit 10 fahren 
Neukölln B 

Berliner Straße 35—39 
Sonderangebot und übrige 
Sonderlisten gratis 
Händler-Teile-Nett o-Listen 

Katalog A Geräte .15 Rpf. 

Katalog B Teile . 15 Rpf. 

AB Gesamtfassg . 25 Rpf, 

ZUzÜgl. Versandsp, .. 15 Rpf, 

RADIO- PAE GE 

§"Ö 16, Neandcrstraße 28 

Eingang Schmidstraße 36 
umerhält ständiges Lager in säcntl. 
Teilen d, Rastelbrief-Schaltungen 

Die Funkausstellung 

in Buchform 

Unser berühmter 

Europa-Katalog 1934,35 
enthaltend von derBastlerschraube 
bis zum modernsten Superhet alles,, 
ist soeben erschienen* 
SichcmSie sich sofortigeLrieferung 
Wer unseren Radio-Katalog 
nicht besitzt, kann über 
Rundfunk 

unmöglich unterrichtet sein * 
Unser Katalog ist sowohl für 
Käufer kompletter Rundfun k- 
empfängcr als auch für den Basti er # 
und Selbstbauer unentbehrlich. 
Sofortige Bestellung erforderlich. 
Versand nur gegen Voreinsendun g 
von 50 Rpf. in Briefmarken oder 
auf Postscheck Berlin 120941, 
Radio-Zentrale 

Alex v. Prohaska 

GmbH. 3 Berlin N 58, Gleimstr. 20 
Seit 11 Jahren der Radiohändler 
Berlins. Lassen Sie uns auch Ihr 
Lieferant sein. 

TEILZAHLUNG 
Berlins ältestes und größtes 
Rundfunk * Versandhaus 


RADIO - TIPPNER 

— sek 1924 — 

SW {Europahaus) 
StrcscmannstraÖe 92—102 
Filiale: Friedenau, Kheinstr. 52 

Sämtliche Bastlerteüe vorrätig 

Bremen 

RADIOHAUS 

NEUSTADT 

Brücketistratie 28, Roland 10049 
Sämtliche Bastlerteile 

Breslau 

FUNKHAUS 

GEORG BOLZ 

Schlesiens größtes Spezialgeschäft 

Schubrücke 72 

Fernsprecher 2 52 67 


KARL HEINZ 

NEUMANN 

Spezialgeschäft für Bastlerteilc 
nur Nikolaistraße 18/19 


Chemnitz 

RADIO-KÜHN 

Kurt-Günther-Straße 26 

(früher Logcnstr.) Tel. 25831 


Duisburg 

RADIO-MÜLLER 

Kuhstraße 31 * Telephon 21301 


Düsseldorf 

RADIO-HINZEN 

Graf-Adolf-Straße 46, Eingang 
Öststrafie, hilft Bastlern! Ver¬ 
sand auch nach auswärts. 


Essen 

Radio-Ehren feld 

das Haus der billigsten und 
besten Einzelteile 

Eigene große Reparaturwerkstatt, 
geschulte Fachleute 
Adolf-Hitler-Straße 15 
Telefon 2 15 85 


HANS SIEM 

Rai und Auskunft in allen Baste!- 
angelegenhciten kostenlos 

Schlageterstraße 80 
u, Herntann-Göring-Straße 75 

W es tdeuts che 
Radio-Zentrale 

Das führende Radio-Spezialhaus 
Chaussee Straße 9 
Telephon 287 64 


Frankfurt; Main 

EHRENFELD 

Radio-Apparate u. Einzelteile 

Zeil 104 (neben Hauptpost) 
Telefon: Sämrnclrmmmer 20376 

DR. E. LIEDEL 

Das Geschält der Radio-Bastler 
Kaiserstraße 70 u* Fahrgasse 126 
Telephon 3 46 25 

RADIO -TROCH 

DIE BASTLER-ZENTRALE 

Nur Gr. Eschenheimer Straße 4 

Gelsenkirchen 

HANS SIEM 

Rat und Auskunft in allen Bastei - 
angelcgenheiten kostenlos 

Bahnhofstraßc 78 


Hamborn a. Rhein 

RADIO-HEGER 

Weseler Straße 105 Tel. 51&54 
Das Spezialgeschäft für Radio- 
Anlagen und Bastelt eile 

Hamburg 

Radio - Drewek 

Hohe Bleichen 22a, Tel, 345847 
Seit to Jahren Spezialgeschäft für 
Bastler. - Eigene Reparaturwerk¬ 
statt. Neuester Radiokatalog. Ver¬ 
sand gegen Voreinsendung von 
50 Rpf. in Briefmarken. 


Größte Bastelteile- Auswahl 

bei Kasus & Kopetzky, früher 

Radio- Lensehew 

Hamburg I, aber nur St einst r. 8 

Neuer Katalog 50 Rpf, 


Hannover 

Radio-Zentrale 

Fr. W, Mitteldorf, G, m. h. H. 
Breite Straße 2 

Telephon Nord 3 85 88 u. 2 2575 

Krefeld 

RADIO-WEBER 

Horst-Wessel-.Strafie 22 
Fernsprecher 2 59 6 t 


Leipzig 

Radio-Kult sch er 

C 1» Gerberstraße 9 

Beste Einkaufs- u. Beratungs¬ 
stelle für den Bastler. 

Versand auch nach auswärts. 

Mainz 

Radio-Jungni tsch 

Alte Universiiätsstr.21 >Tcl, 414 ao 

I' ü hr end es R adio- Sp ez i a] hau« 


Stettin 

Radio Wolman GmbH. 

Kl. Dumstraße 21, Tel* 32695 
Das Spezialgeschäft für Radio¬ 
anlagen und für sämtliche Bastler- 
xeiJc. Rat und Auskunft kosten¬ 
los, Versand auch nach auswärts. 
Eigene Reparatur-Werkstätte, 

Stuttgart 

RADIO-DRÄGER 

Wilh elm s b aupassagc 

Württembergs größtes Bastel- 
gesehäftj hat alle» für den Bastler 
am Lager. Reparaturen billigst, 
Beratung kostenlos. Versand nach 
auswärts. 

Wilhelmshaven- 

Rüstringen 

RAD IO VERTRIEB 
F. AHRENS 

Bremer Str* 8 * BB-Schaltungen 
Röhren und alle Einzelteile. 
Reparaturwerkstatt* 


FUNKHÄNDLER! 

ich liefere sämtliche Teile und Röhren 
(Telefunken, Valvo oder Tungsram) für folgende 
Geräte: 

Der große Wurf - Der gerade Weg - 
Emst Moritz Arndt - Volle Kraft - In 
einem Guß - Traktor - Junger Meister 
Richtkanonier -EK2-EK3-EK4- 
Goldener Schnitt - Eiserne Krone 

ALFRED DAMBITSCH 

Abt NI, Radiogroßhandtung* Düsseldorf - Rath 


Ultra-Bastelbrief-Spulen 


Preise der Einzelspulen 

Preise der kompl. Spulensätze 

Typ* 

Ausführung A 

Ausführung B 

Empfänger 

abgegllchener 

Spulensatz 

1 

II 

3,60 RM. 

0,75 RM. I 

f Eiserne Krone 

14,25 RM. 

3,00 RM, 

5,70 RM. 

[Gold. Schnitt 

13,20 RM. 

III 

3,90 RM. 

7,50 RM. 

6,30 RM. 

1 Prinzipat 

12,00 RM. 

IV 

3,30 RM 

BBB, Sappeur 
Kanonier 

19,95 RM. 

V 

4,20 RM. 

0,40 RM. 

15,15 RM. 

Vi 

3,90 RM. 

7,50 RM, 

Richtkanonier 

14,25 RM, 

vir 

3,45 RM. 

0 T 0O RM. 

Concertgebouw 

19,95 RM. 

Mäfa 

3,15 RM. 

5,85 RM, 

Mita 

11,7Q RM. 
13,05 RM. 
16,00 RM. 

EK3 

J.Meister 

3,45 RM, 

3,90 RM. 

(6,90) RM. 

1 Pionier, N, E. 

1 Bastelsuper 


Verkauf nur an Wiederverkäufe^ 


Bastler können die Spulen und Einzelteile von uns über einen anerkannten Radiohändler beziehen. 
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Berlin. 65 

Photographierende Bastelbruder . ... 65 
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Ludwigsburg 66 


3tL>cicrIct Q3aftler 


Zu Beginn des Rundfunks in Deutschland mußte jeder, der 
einen Röhrenapparat selbst baute, die Audionversuchs¬ 
erlaubnis besitzen. Nur das Bauen von Detektorgeräten war 
frei. Aber auch für Empfänger dieser einfachen Art gab es 
nur theoretische Schaltbilder- Der Bastler mußte deshalb 
selbst nachdenken und sich in die einfachsten Gebiete der 
Funktechnik hineinarbeiten. Die Audionversuchserlaubnis 
bekam man nur durch eine Prüfung, in der, entsprechend der 
deutschen Gründlichkeit, umfangreiche Kenntnisse verlangt 
wurden. Der Prüfung mußte darum eine gründliche Aus¬ 
bildung vorausgehen. Sie war Aufgabe der Funkvereine, 
die damals ihre große Blütezeit hatten. Die Bastler jener 
Zeit, übrigens zahlreicher als heute, waren in geistig¬ 
technischer Hinsicht ein auserwähltes Volk, 

Im Jahre 1926 kam der Umschwung. Die Audionversuchs¬ 
erlaubnis fiel. Jeder durfte basteln, gleichgültig ob er einen 
Kristall-, einen Armstrongempfänger odereinen Überlagerer 
als Ziel seiner Tätigkeit setzte. Von da ab kam das Ab¬ 
sterben der Funkvereine. Ein großer Teil ihrer Mitglieder 
war nur Laufkundschaft. Sie gingen hinein, beanspruchten 
die Hilfe des Funkwarts für den Bau eines Gerätes und 
wenn das fertig war, ließen sie sich nicht mehr sehen. 

Die Bastelbriefe der ,,Drahtlosen" brachten als erste in 
Deutschland Schaitpläne heraus, bei denen die Stellung 
jedes Einzelteiles, jede Drahtverbindung genau vorgezeich¬ 
net war. Wir sind deshalb vom Radioamateur, einer damali¬ 
gen Funkzeitschrift alter Richtung, angegriffen worden. 
Unser Gegner warf uns vor, daß wir zum gedankenlosen 
Nachbauen anreizen und Leute zum Basteln verleiten, die 
von der Sache nichts verstünden und auch nichts lernten. 
Der ff^fdioamateur ist verschwunden, wir bestehen noch 
heute, ein Beweis dafür, daß der von uns eingeschlagene 
Weg richtig war. Natürlich war es auch unsere Absicht 
nicht, die Oberflächlichkeit zu fördern. Wir gingen nur von 
den gegebenen Tatsachen aus und bemühten uns, den 
systematischen Unterricht der früheren Funkvereine durch 
eine allmähliche, aber nie unterbrochene Einführung in das 
gesamte Gebiet zu ersetzen. Daß uns das gelungen ist, 
beweisen zahlreiche Briefe unserer Leser, in denen sie mit¬ 


te i len, daß sie lediglich durch die Beschäftigung mit unsern 
Heften Kenntnisse erreicht haben, die sie heute befähigen, 
selbst in der Funktechnik zu unterrichten. Aber unser 
Beispiel wurde nachgeahmt, nicht nur von den andern 
Zeitschriften, die sich durchweg bemühten, einen hohen 
geistigen Stand innezuhalten, sondern von immer zahl« 
reicher werdenden Industriefirmen, die rein geschäftliche 
Belange anstrebten, dem Käufer ihrer billigen Schaftpläne 
nichts anderes als diesen Plan und eine sich auf Äußerlich¬ 
keiten beschränkende Baubeschreibung in die Hand gaben. 
Damit ist ein Bastlertum gezüchtet worden, das mit der 
ursprünglichen Garde nichts als den Namen gemeinsam 
hat. Diese vollständig kenntnislosen Nachbauer sind hilflos 
bei jedem Zwischenfall, bei jedem Bruch einer Lötstelle, 
beim Unbrauchbarwerden eines Widerstandes, selbst beim 
Taubwerden einer Röhre, Aber schlimmer als das, sie 
haben keinerlei Werte für das Volksganze, während der 
echte Bastler ein wertvolles Glied des Volkstums ist. 
Welche Bedeutung das Funkwesen in unserm heutigen Heer 
hat, weiß ich nicht. Ich weiß nur, daß schon im Weltkriege 
die drahtlose Nachrichtenübermittlung wichtig war, und daß 
in einem zukünftigen Kriege die Bedeutung dieser tech¬ 
nischen Errungenschaft ganz beträchtlich gesteigert sein 
wird. Sicherlich werden in allen Heeren der Welt Sonder¬ 
truppen für dieses Feld ausgebildet werden, aber die Ent¬ 
wicklung ist so unaufhaltsam, daß die erworbenen Kennt¬ 
nisse und Fertigkeiten dauernd gepfegt und ergänzt werden 
müssen. Im Ernstfall genügt es nicht, daß der Funker seinen 
Sender und Empfänger bedienen kann, er muß jederzeit im¬ 
stande sein, das zerstörte Gerät behelfsmäßig wieder in 
Gang zu bringen. Die Armee, deren Land über ein kenntnis¬ 
reiches, echtes Bastlertum verfügt, wird einen Vorteil haben; 
und im Kriege kann auch der kleinste Vorteil ebenso die 
Entscheidung beeinflussen wie ein gewonnener Bauer im 
Schachspiel, 

Im Bastlertum stecken, abgesehen von den geschilderten 
praktischen und nationalen, sittliche Werte des Volkstums. 
Der Mann, der in den Laden geht und einen bestimmten 
Geldbetrag hinlegt, um zu einem Besitz zu kommen, denkt 
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in dieser Beziehung im Sinne des liberajistischen Zeitalters, 
das alles in Werte umgerechnet hat. Der Bastler dagegen, 
der seinen zukünftigen Besitz durch seiner Hände Arbeit 
schafft, ist mit der Arbeit selbst seelisch verbunden. Für 
ihn ist die Arbeit der Wert. Einen Stamm von solchen 
Menschen zu erhalten und ihn nach Möglichkeit zu stärken, 
ist ein wichtiger Schritt zur Erziehung des Volkes im Sinne 
einer Auffassung, die den Menschen wieder in persön¬ 
liche Beziehungen zur Arbeit setzt und ihm das Bewußtsein 
geben will, daß ihn die Arbeit adelt. 

Jeder Bastler, der etwas auf sich hält, der über den augen¬ 
blicklichen Nutzen hinaus sich freudig in einen Pflichten¬ 


kreis für die Allgemeinheit einspannt, der nur dann Stolz 
über das Werk seiner Hände empfindet, wenn er die sinn¬ 
vollen Zusammenhänge erkannt hat, sollte es weit von sich 
weisen, irgendein Gerät lediglich nach einem Schaitplan 
zu bauen. Das gilt für unsere Pläne ebenso wie für irgend¬ 
welche anderen. Er muß vielmehr dauernd eine gute Funk¬ 
zeitschrift lesen. Daß wir hier nicht für unser eigenes 
Erzeugnis eintreten sondern mit gleichem Nachdruck und 
aus gleicher Überzeugung auch für die andern, das mö|e 
zeigen, daß uns die Sache am Herzen liegt, nicht etwa 
eigener Vorteil, 

A D. 


WARUM brennen Skalenlampen durch ? 


Es wird viel darüber geklagt, daß die zur Skalenbeleuchtung 
dienenden Lämpchen nur eine kurze Lebensdauer er¬ 
reichen und oft schon nach einigen Tagen durchbrennen. 
Die Ursache liegt nur selten darin, daß die Lämpchen über¬ 
lastet werdep. Bei Wechselstromempfängern kommt das 
eigentlich gar nicht vor. Der Grund liegt einfach darin, daß 
die betreffenden Lämpchen nichts taugen. 

Ob man bei Wechselstrom Lämpchen von 4 V oder 4,5 V 
(aber nicht 3,5!) und 0,2 oder 0,3 oder 0,5 A verwendet, ist 
ganz gleichgültig. Die Lampen mit der größeren Strom¬ 
stärke sind natürlich heller. Wichtig ist nur, daß man eine 
gute Markenbirne kauft, z, B. Osram. Leider sind aber in 
vielen Geschäften nur Lampen zu haben, auf denen der 
Hersteller seinen Namen nicht zu nennen wagt. Diese 
Lampen sind wohl etwas billiger als die Markenbirnen, 
aber sie brennen fast regelmäßig nach etwa zehnstündiger 
Benutzung durch. Man lasse sich daher solche Lämpchen 
nicht aufreden. Ob sie, wie vielfach behauptet wird, aus 
Japan stammen, können wir nicht kontrollieren. 

Bei Gleichsiromempfängern liegt die Sache etwas anders. 
Selbstverständlich kommen auch hier nur Markenbirnen 
in Frage, und zwar braucht man hier meist Lampen mit 
einem Stromverbrauch von 0,18 A, während die Spannung 
2 V oder 4 V oder 5 V sein kann. Gefährdet sind diese 
Lämpchen durch den Einschaltstromstoß. Man kann das 
gut sehen, da sie bei manchen Apparaten im Augenblick 
des Einschaltens besonders hell aufleuchten. Diese Be¬ 
lastung vertragen sie natürlich nicht auf die Dauer. Am 
besten schützt man sich dagegen, wenn man einen Uran- 
Dioxyd-Widerstand einbaut, der den Einschaltstrom selbst¬ 
tätig vermindert. Bei unsern neuen Gleichstromempfängern 
haben wir auch schon immer einen solchen Widerstand 
vorgesehen, und zwar ist er hierbei mit dem stromregeinden 
Eisen-Wasserstoff-Widerstand zusammengebaut. 

Wer die hier angegebenen Gesichtspunkte berücksichtigt, 
braucht sich nicht mehr über durchgebrannte Lampen zu 
ärgern. Es ist wahrscheinlich, daß er seinen Empfänger 
schon mehrmals umgebaut haben wird, ehe er wieder neue 
Lampen kaufen muß. W. S. 

Wieviel Sender 
bringt mein Empfänger? 

Wir bekommen häufig Anfragen von unsern Lesern, wieviel 
dieser oder jener Apparat zu einer bestimmten Tageszeit 


bringe. Auch kommt es schon mal vor, daß wir eine Bestel¬ 
lung auf einen Bauplan erhalten, wobei wir für den Empfang 
einer bestimmten Anzahl von Sendern garantieren seilen. 
Leider ist die Sache nicht so einfach; denn die Leistung 
eines Empfängers hängt sehr von den örtlichen Verhält¬ 
nissen ab. Allgemein wird man auf^dem Lande besseren 
Empfang bekommen als in der Großstadt; denn einerseits 
kommen die Sender hier mit größerer Feldstärke an, und 
andererseits ist die Energie der Störgeräusche geringer, 
ln der Stadt wird man häufig durch Abschirmung der An¬ 
tennenzuleitung und sonstige Maßnahmen die Störge¬ 
räusche erheblich vermindern können. Darüber enthält ja 
unser voriges Heft einen ausführlichen Artikel. 

Die Tagesreichweite ist immer beschränkt, und deshalb 
kann man hier noch weniger Voraussagen als für den 
Abendempfang. So sind bei uns im Rheinland tagsüber 
ganz andere Sender zu hören als etwa in Ostpreußen, ln 
Mitteldeutschland wird man heute mit einem guten Emp¬ 
fänger am Tage schon fast alle deutschen Sender hören 
können, (Auch in Düsseldorf mit meinem Basteisupen 
Anmerkung von A. Dambitsch.) Bestimmte Angaben lassen 
sich also nicht machen. Wir möchten unsern Lesern aber 
eine Tabelle nicht vorenthalten, die wir im ersten Januar¬ 
heft des „Radiohändlers“ gefunden haben, und die einen 
guten Anhalt über die Leistung der heutigen Empfänger 
gibt. Diese Tabelle ist auf Grund umfangreicher,statistischer 
Untersuchungen an deutschen Empfängern dieses Jahres 
aufgestellf. Der Empfang der hier genannten Sender kann 
bei Benutzung einer Außenantenne mit einer wirksamen 
Höhe von drei Metern garantiert werden, natürlich unter der 
Voraussetzung, daß bei starken Störungen die Antennen- 
zuführung abgeschirmt ist. Für Innenantennen und Behelfs¬ 
antennen gilt diese Garantie selbstverständlich nicht, 
ebenso auch nicht für die Sommermonate Juni bis August. 
Die genannte Senderzahl wird man in jeder Hinsicht ein¬ 
wandfrei hören. Oft bekommt man auch brauchbaren 
Empfang einiger weiterer Sender. 


Apparatkjasee 
Mit dem Volksempfänger . 
Mit dem 150-RM.-Apparat. 
Mit dem 20Ö-RM,-Apparat- 
Mit dem 250-RM.-Apparat. 
Mit dem 300-RM-Apparat - 
Mit dem 350-RM.-Apparat. 
Mit dem 400-RIVL-Apparat. 


Tages empfang 
2 
4 
6 
6 
8 

10 

12 

w. s. 


Abendempfang 
10 Sender 
10 Sender 
24 Sender 
32 Sender 
3B Sender 
42 Sender 
42 Sender 
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JANUAR 


Die olympischen Spiele, die im kommenden Jahr 1936 in 
Deutschland stattfmden, verlangen bereits jetzt ernsteste 
Vorbereitungen. Eine ganz besondere Aufgabe fällt bei 
diesen Spielen dem Rundfunk zu, der nicht nur die wesent¬ 
lichen Kämpfe über Deutschlands Sender reportieren wird, 
sondern häufig Mikrophone und Leitungen sowie eigene 
Berichterstatter für Auslandsreportagen zur Verfügung stel¬ 
len werden muß. Es ist eine besonders große und schwie¬ 
rige Aufgabe, die zu bewältigen ist und glanzvoll gelöst 
werden soll. Zur Leitung der Olympiadeübertragungen ist 
nunmehr der Berliner Intendant Walther Beumelburg be¬ 
rufen worden, der sich im neuen deutschen Rundfunk ganz 
besondere Verdienste um die Hörberichterstattung er¬ 
worben hat. 

* -* 

* 

Die neueste amtliche Liste der europäischen Großsender 
nach dem Stande vom Januar dieses Jahres gibt einen um¬ 
fassenden Überblick über die Senderbaupläne des euro¬ 
päischen Rundfunks. Zahlreich sind die Verstärkungen 
kleiner Sender auf 1 bis 10 kW, aber noch bedeutungsvoller 
sind die Baupläne von Großsendern, da diese mit Ihrer 
starken Energie für den Fernempfang in Frage kommen. 
Dabei umfaßt diese Liste nur die wirklich beschlossenen 
Verstärkungen und Neubauten und nicht die Pläne, die 
noch nicht als endgültig anzusehen sind. 

Den stärksten Sender will sich Finnland zulegen, das Laht! 
mit einem 220-kW-Sender ausstatten will. Für Rumänien ist 
bereits in den nächsten Wochen ein 150-kW-Sender in 
Bod bei Brasov zu erwarten, auch Deutschland will seinen 
Deutschlandsender auf diese Energie bringen. Aus Frank¬ 
reich sind sechs Großsender angekündigt, darunter Radio 
Paris mit 150 kW, Limoges mit 100, Lyon mit 90, Marseiile, 
Bordeaux und Straßburg mit 60 kW. Für Italien ist angege¬ 
ben, daß sowohl Rom \ als auch Rom III, die zur Zeit mit 
50 kW bzw, 1 kW arbeiten, demnächst auf 100 kW gebracht 
werden. Die Tschechoslowakei kündigt die Verstärkung 
von Kaschau auf 100 kW (scheint schon vollendet zu sein) 
an und schließlich muß erwähnt werden, daß Sottens auf 
50 kW und Hilversum auf 60 kW verstärkt werden sollen, 

* * 

* 

Unser skandinavischer FE-Korrespondent erfährt von 
offiziöser Seite, daß der isländische Rundfunk sich mit dem 
Plan beschäftigt, den zur Zeit 16 kW starken Sender Reyk¬ 
javik auf 1QÖ kW zu verstärken. 

* * 

* 

4V ie soeben das französische Postministerium mitteilt, 
wurde auf einerSitzung unter dem Vorsitz des Postministers 
Mandel der Beschluß gefaßt, den Eiffelturmsender, gemäß 
dem Luzerner Wellenplan, auf eine mittlere Rundfunkwelle 
ymzustellen. Bisher arbeitete der Eiffelturmsender entgegen 
(jen Luzerner Beschlüssen auf einer Langwelle. Der Umbau 
^es Senders für die mittlere Rundfunkwelie soll mit größt¬ 


möglicher Schnelligkeit durchgeführt werden, und es heißt, 
daß bereits Anfang April dieses Jahres die Versuche mit 
der neuen Welle aufgenommen werden. 

* * 

Aus Paris kommt eine bisher unbestätigte Meldung über 
Belgiens Rundfunk, wonach der Plan bestehen soll, einen 
neuen Sender zu errichten, der ausschließlich von erwerbs¬ 
losen Künstlern und zu deren Gunsten betrieben wird. 
Dieser „Künsttersender“ soll angeblich jene dritte Welle 
bekommen, die gemäß dem Luzerner Wellenplan Belgien 
zu steht. 

* * 

* 

In Polen bestand eine gewisse Spannung zwischen dem 
Rundfunk und den Filmtheatern, die im Rundfunk eine 
Konkurrenz sahen. Nunmehr hat man sich geeinigt, und 
zwar dahin, daß der Rundfunk künftig durch Filmhinweise 
die Lichtspieltheater unterstützen wird. Außerdem ist der 
Rundfunk auf einen interessanten Funk-Filmversuch ge¬ 
kommen. Man ließ in einigen Kinos stumme Landschafts- 
fdme laufen, zu denen Begleittext und Musik über den Rund¬ 
funk verbreitet wurden. Es heißt, daß diese Versuche noch 
weiter ausgebaut werden sollen. Man könnte z. B. Land¬ 
schafts- oder Bergfilme laufen lassen und dazu direkte 
Reportagen sprechen, die die echte Atmosphäre über¬ 
tragen. Ob damit aber Film und Funk wirklich geholfen ist, 
steht dahin, denn man wird sich solche Experimente nur 
ein- oder zweimal ansehen, und dann haben sie den Reiz 
der Neuheit verloren, 

* * 

* 

Die Wissenschaft kennt keine Rast. Aus den anfänglich 
unzureichenden Mikrophonen des Rundfunks sind bereits 
hervorragende Mikrophone geworden, und man ist drauf 
und dran, immer empfindlichere Mikrophone zu konstru¬ 
ieren. Man ist auf dem Wege zum „Ultramikrophon 14 . Ein 
amerikanischer Ingenieur will bereits ein Mikrophon ge¬ 
funden haben, das so empfindlich ist, daß es das Atmen 
einer Made dem menschlichen Ohr wahrnehmbar macht. 
Mit diesem Erfolg ist der Ingenteuraber noch nichtzufrieden, 
und er will sein Mikrophon noch weiter verfeinern, so daß es 
auch noch die weit leiseren Ernährungsgeräusche einer 
Larve aufnehmen und verstärken kann. Der Erfinder des 
neuen Mikrophons glaubt, daß sein Mikrophon nicht nur 
wissenschaftlichen, sondern auch sehr hohen praktischen 
Wert hat, denn nun könne man doch bei jedem Apfel prüfen, 
ob Maden darin sind, ohne vorher in den Apfel — und in 
den Wurm — hineingebissen zu haben. 

* # 

* 

Die französische faschistische Bewegung, die „Francisten", 
haben die Wichtigkeit des Rundfunks durchaus erkannt 
und haben innerhalb ihrer „Blauhemden 11 eine sogenannte 
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„Radiotruppe" gegründet. Man spricht davon, daß diese 
Truppe mit Kurzwellensendern und -empfängern aus¬ 
gerüstet ist. — Nach den französischen Funkgesetzen 
dürfen allerdings Amateursender nur mit besonderer 
Genehmigung betrieben werden. 

* * 

* 

In den nördlichen schwedischen Felsen- und Gebirgs- 
gegenden verfehlten in der schneeverwehten Landschaft 
mehrere Touristen den Weg, Auch Hilfsmannschaften ka¬ 
men während ihrer Rettungsarbeiten in ähnliche Schwierig¬ 
keiten. Der Befehlshaber der nördlichen A rmee hat nunmehr 
ein militärisches Rettungsdepartement organisiert, das 
zunächst aus drei Gruppen zu je sieben Mann besteht. Jede 
dieser Gruppen ist mit einem 30-Watt-Kurzwellensender, der 
auf einem Hundeschlitten montiert ist, ausgestattet, um 
ständig entweder untereinander oder mit der Station des 
Standquartiers in Verbindung bleiben zu können. 

Der Umtausch von Rundfunkgeräten 
Maß nahmen der Reiehsrundfunkkammer 

Bel der Umstellung von Gleichstrom auf Wechselstrom, die 
zur Zeit von einer Reihe von Elektrizitätswerken vorgenom¬ 
men oder geplant wird, hat die Reiehsrundfunkkammer, zu 
Gunsten der von der Umstellung betroffenen Rundfunkhörer 
mit Hilfe der Verbände der Elektrizitäts- und Rundfunkwirt¬ 
schaft eine endgültige Regelung in Aussicht genommen. 
Sofern das Elektrizitätswerk nicht in der Lage ist, von sich 
aus einen Zuschuß zu leisten (obwohl eine Anzahl von 
Werken von sich aus den Umtausch kostenlos vornimmt 
oder einen Gleichrichter stellt), werden Rundfunkwirt¬ 
schaft, Industrie und Handel, von sich aus dem 
Rundfunkhörer beim Neu kauf Entgegenkommen 
zeigen. Durch die von der Reiehsrundfunkkammer als 
Treuhänderin herbeigeführte Zusammenarbeit aller betei¬ 
ligten Stellen wird in Kürze die Frage des Apparateum- 
tauschs eine zufriedenstellende Regelung erfahren. Der 
Rundfunkindustrie, dem Rundfunkgroß- und Einzelhandel 
muß dabei für ihre verständnisvolle Haltung besondere 
Anerkennung ausgesprochen werden. 

Die Verhandlungen der Reiehsrundfunkkammer mit den 
Elektrizitätswerken gehen im übrigen weiter. Vor kurzem 
erst haben sich auf Einwirkung der Reichsrundfunk¬ 
kam me r die Berliner Städtischen Elektrizitätswerke (Bewag) 
bereit erklärt, vor allem den bedürftigen Volksgenossen 
einen Zuschuß zu geben, damit sie nicht etwa gezwungen 
sind, auf den Rundfunkempfang zu verzichten. Die Reichs¬ 
rundfunkkammer hatte sich auch u. a. an den Herrn Staats¬ 
kommissar der Reichshauptstadt, Dr. Lippert gewandt, der 
erfreulicherweise sofort die notwendigen Maßnahmen an¬ 
ordnete und damit den Rundfunkhörern tatkräftige Hilfe 
leistete. 

Durch diese Maßnahmen finden zugleich viele Gesuche 
ihre Erledigung, die an die Reiehsrundfunkkammer von 
Seiten zahlreicher Volksgenossen gerichtet worden waren. 

* * 

* 

Der arme Bastler kann den für die Berge von lndustrie- 
empfängern vorgesehenen Weg nur leider nicht gehen. 
Das einzige, was auch von den obenerwähnten Erleich¬ 
terungen für ihn in Betracht kommt, ist ein Antrag bei 
seinem Elektrizitätswerk, ihm einen Gleichrichter zur Ver¬ 
fügung zu stellen. 
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Empfängergehäuse und Musikschrank 


Endlich gibt es hübsche Gehäuse für den Bastler 

Es liegt in der Natur der Sache, daß wir bei den Bauanlei- 
tungen für unsere Empfänger meist nur die Konstruktion 
des Chassis angeben und dem Bastler den weiteren Einbau 
überlassen. Er wird steh ja nicht für jeden Empfänger ein 
neues Gehäuse bauen, weil das zu teuer ist. Auch würden 
bestimmte Vorschläge für den einzelnen Empfänger insofern 
keinen Zweck haben, als man sich hier etwas an die Zimmer¬ 
einrichtung anpassen muß, und auch sonst noch die meisten 
Bastler besondere Wünsche haben. 

Als Anregung zum Bau schöner Gehäuse haben wir in 
früheren Jahren mehrfach Preisausschreiben veranstaltet 
und eine Reihe von Entwürfen veröffentlicht. Auch im 
Dezemberheft 1934 haben wir auf Seite 354 kurz die ver¬ 
schiedenen Möglichkeiten für den Bastler besprochen. 
Wirzeigen hier noch in Abb. 1 ein handelsübliches Gehäuse, 
dessen Vorderseite oberhalb des Empfängers einen Aus¬ 
schnitt für den Lautsprecher besitzt. Diese Gehäuse sind 
recht preiswert und sind auch für den Bastler sehr leicht 
zu verarbeiten. Er braucht nur von innen das Lautsprecher¬ 
chassis anzuschrauben und das Empfängerchassis ein¬ 
zuschieben. Die vordere Platte muß dann noch einige Boh¬ 
rungen für die Achsen der Bedienungsgriffe erhalten. 
Das Aussägen eines Ausschnittes für die Skala ist bei einem 
solchen fertigen Gehäuse nicht so ganz einfach. Deshalb 
wird man zweckmäßig eine der neueren Skalen verwenden, 



Abb. 1: Gehaus© zum Einbau des Empfängers und Lautsprechers. Ein 
solches Gehäuse eignet sich gut für den r ,Großen Wurf 11 . 


die man von vorn auf die Platte aufsetzt und die nur einige 
Bohrlöcher für die Befestigungsschrauben erfordern. 
Unser Photo zeigt z. B. die Isolan-Skala Nr. 510, 

Wer mit seinem Empfänger auch Schallplatten elektrisch 
wiedergeben will, wird gerne das Grammophon mit dem 
Empfänger zusammen in einem Musikschrank einbauen. 
Auch darüber haben wir früher schon mehrfach gesprochen. 
Einige Vorschläge mit Abbildungen und näherer Be¬ 
schreibung sind z. B. in unseremMärzheft1933 veröffentlicht. 
Die Ansichten über die praktische und schöne Gestaltung 
eines Musikschrankes sind natürlich auch sehr verschieden. 
Die meisten Ausführungsformen sind mit Rücksicht auf die 
Kosten, den Platzbedarf und die Schönheit etwas unprak¬ 
tisch. 

Um kleine Abmessungen zu erhalten, baut man alles über¬ 
einander. Das ist aber für die Bedienung der Anlage un¬ 
zweckmäßig. Auf jeden Fall muß natürlich der Empfänger 
in solcher Höhe liegen, daß man ihn bequem einstellen kann. 
Wenn man dann das Grammophon unterhalb anordnet, 
ist es sehr mühsam, die Platten aufzulegen. Wenn man es 
über den Empfänger setzt, ist es schon wieder so hoch, 
daß es auch nicht gerade bequem ist Auch der Lautspre¬ 
cher sollte nicht allzu tief angebracht sein, weil das für die 
Wiedergabe nicht so günstig ist, Immerhin kann man den 
Lautsprecher am ersten noch nach unten setzen. Auch kann 
man allenfalls die Schallplatten unten aufbewahren, Be- 



Abb, 2; IVlL'sikschrank. Der Empfänger äst leicht auswechselbar. In der 
Mitte befindet sich ein Ständer für 50 Schallplatten. Rechts liegt der 
Plattenspieler, darunter der Lautsprecher. 


HEFT 2 


SEITE 39 













quemer ist es aber, wenn man die Platten in handlicher 
Höhe hat. Es ist also praktisch, alles nebeneinander anzu¬ 
ordnen. Dadurch wird der ganze Musikschrank dann aber 
sehr breit. 

Unsere Abb, 2 zeigt eine solche Ausführung, bei welcher 
die äußere Form und das Nußbaumfurnier mit Rücksicht 
auf die anderen Möbelstücke so gewählt worden sind. 
Nur das obere Drittel des Schrankes wird für unsere Zwecke 
ausgenützt. Der untere Teil dient zur Aufbewahrung be¬ 
liebiger Gegenstände und ist durch Herunterklappen der 
vorderen Wand leicht zugänglich. Ein solches Fach wird 
sicher jeder Hausfrau willkommen sein. Deshalb halten wir 
es für praktisch, den Schrank unten so auszubauen und 
Ihm nicht hohe Beine zu geben, wie es sonst oft vorge¬ 
schlagen wird. Man wird sich aber auch hier immer nach der 
Zimmereinrichtung und den jeweiligen Erfordernissen rich¬ 
ten. Wir wollen hier nur einige Anregungen geben. 

Die Abb, 2 zeigt den Musikschrank halb geöffnet. Hierbei 
bitten wir zu beachten, daß für den Empfänger ein ziemlich 
großer Platz vorgesehen ist. Das hat den Vorteil, daß man 
nicht so leicht in Schwierigkeiten kommt, wenn man später 
ein anderes Gerät einbauen will. Der Ausschnitt in der 
Vorderfront ist so groß gewählt, daß er für die Skala und 
Bedienungsknöpfe aller üblichen Empfängerchassis aus¬ 
reicht. Man braucht also nur den Empfänger von oben in 
den Musikschrank hineinzusetzen und hat keinerlei Arbeit 
mit dem Einbau, Allenfalls kann man ihn noch mit einer 
Holzschraube befestigen, damit er sich nicht verschieben 
kann. Die Röhren des Empfängers sind von oben jederzeit 
zugänglich. 

Auf der rechten Seite befindet sich ein Ausschnitt, der mit 
StofF verkleidet ist. Hinter dem Stoff befindet sich noch eine 
Schallwand mit einem kreisrunden Loch, und dahinter ist 
der dynamische Lautsprecher befestigt. Gleich hinter dem 
Lautsprecher liegt der Antriebsmotor für den Plattenteller. 
An dieser Stelle möchten wir nur erwähnen, daß man beim 
Nach bau dieser Anordnung die Abmessungen des Motors 
und des Lautsprechers genau beachten muß, damit sie 
nebeneinander Platz haben. Zu diesem Zweck ist der Motor 
etwas nach hinten gerückt, und der Tonabnehmer befindet 
sich vorn, was auch für die Bedienung ganz angenehm ist. 
Im übrigen hat es nicht viel Zweck, daß wir genaue Maße 
angeben oder eine ausführliche Bauzeichnung veröffent¬ 
lichen, denn es wird doch jeder mit etwas anderen Ver¬ 
hältnissen rechnen müssen. 


Damit man die Platten bequem auswechseln kann, soll der 
Plattenteller nicht tief versenkt liegen. Die nötige Höhe 
für den Tonabnehmer gewinnt man dadurch, daß man den-» 
Deckel so baut, wie er in der Abbildung gezeigt ist. In der 
Mitte hat der Schrank noch Platz für einen normalen Platten : 
Ständer, der 50 Platten faßt. Wenn man sich ein Verzeichnis 
dieser Platten macht, hat man mit einem Griff die jeweils 
gewünschte zur Hand. Wer eine größere Anzahl Platten 
besitzt, wird den Rest der Platten gut im unteren Teil des 
Schrankesunterbringen können; da es sich hierbei dann doch 
wohl um Platten handelt, die man nicht so oft spielt. 

Man wird wohl schon gemerkt haben, der beschriebene 
Musikschrank ist mein eigner; er steht seit anderthalb 
Jahren in meinem Heim und hat sich in jeder Hinsicht gut 
bewährt. Zurzeit ist der „Gerade Weg 11 aus dem Dezem¬ 
berheft eingebaut. 

Deutsche Röhren deutsch benannt 

Wir haben im Januarheft die deutschen Röhrenbezeich¬ 
nungen veröffentlicht, die auf Beschluß der Schriftleiter der 
Rundfunkpresse in Zukunft allein angewendetwerden sollen. 
Diesen Beschluß hat der Fachverband der Rundfunkpresse 
gut geheißen und dadurch wirksam gemacht. Für die Leser, 
die unser Januarheft nicht zur Hand haben, wiederholen 
wir hier kurz die wichtigsten neuen Röhrenbezeichnungen, 
Zweipolröhre = Diode; 

Doppel-Zweipolröhre = Duodiode, z. B, AB 1; 
Dreipolröhre — Triode, z. B. RE 134 oder REN 904; 
Vierpolröhre = Tetrode, z. B. RENS 1204; 
Vierpol-Regelröhre = Exponential-Schirmgitterröhre, z, B. 
RENS 1214; 

Fünf polröhre = Pentode; 

Fünfpol-Schirmrohre HF-Pentode, z. B. RENS 1284; 
Fünfpol-Regelröhre = Exponentialpentode, z, B. RENS 
1294; 

Fünfpol-Endröhre — Endpentode, z. B. RES 164; 
Sechspol-Regelröhre = Fadinghexode, z, B, RENS 1234; 
Dreipol-Sechspolrohre = Fadingmischhexode, z. B. 

ACH 1; 

Siebenpolröhre = Heptode; 

Achtpolröhre = Oktode, z. B. AK 1; 
Zweipol-Dreipolröhre Binode, z. B. REN 924; 
Zweipol-Vierpolröhre = Schirmgitterbinode, z. B. RENS 

1254. 
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Pia Röhre wird gesteuert. 

An eine Röhre werden im einfachsten Fall drei verschiedene 
Spannungen angelegt, nämlich zwischen die Enden des 
Heizfadens H in Abb. 1 die Spannung der Heizbatterie HB, 
zwischen das Gitter G und das negative (linke) Heizfaden¬ 
ende die Gitterspannung der Gitterbatterie GB und schließ¬ 
lich zwischen die Anode und das negative Heizfadenende 
die Anodenspannung der Anodenbatterie AB. Die beiden 
fetzten Spannungen werden in Wirklichkeit nicht direkt an 
die Elektroden (Gitter und Anode) der Röhre gelegt, sondern 
über Schaltelemente, z. B. Transformatorwicklungen, 
Spulen, Hochohmwiderstände usw. Hierum wollen wir uns 
aber vorläufig nicht kümmern, sondern zunächst einmal 
untersuchen, welchen Einfluß die einzelnen Spannungen 
auf die Röhre haben. 

Mit der Heizspannung brauchen wir uns nicht weiter auf¬ 
zuhalten. Sie schickt nämlich durch den Heizfaden einen 
Strom, welcher den Heizfaden heizt, aber sonst keine 
andere Aufgabe hat. 

Die Anodenspannung wird an die Röhre so angelegt, daß 
die Anode gegenüber dem Heizfaden eine positive Span¬ 
nung führt. Deshalb ist in Abb. 1 der Punkt + A über das 
Meßinstrument mit der Anode A verbunden. 

Nun erinnern wir uns, daß der positive Pol einer Strom¬ 
quelle Elektronen anzusaugen sucht und der negative Pol 
Elektronen herausdrücken möchte (Näheres siehe in dem 
Aufsatz des Verfassers ,,Was ist Strom, Spannung, Wider¬ 
stand?" in Heft 11/1934 der Bastei briete). Die ansaugende 
Wirkung des positiven Pols pflanzt sich durch das Instru¬ 
ment im Anodenkreis in Abb. 1 hindurch bis zur Anode 
fort. Diese ansaugende Kraft kann aber nur dann einen 
Strom, den „Anodenstrom" zur Folge haben, wenn der 
Heizfaden geheizt wird, denn nur aus einem geheizten 
Draht können die Elektronen in den luftleeren Raum der 
Röhre hineingedrückt werden. 


Damit man den Anodenstrom beeinflussen („steuern") 
kann, hat man in der Röhre ein Gitter vorgesehen, das 
z. B. in Form eines Drahtnetzes zwischen Heizfaden und 
Anode quer ausgespannt ist. Legt man zwischen dieses 
Gitter und den Heizfaden eine Spannung und zwar derart, 
daß die Spannung des Gitters gegenüber dem Heizfaden 
negativ ist (—Pol der Gitterbatterie an das Gitter), so kann 
man hierdurch die vom Heizfaden kommenden Elektronen 
zurückdrängen. Wir wissen ja, daß der negative Pol einer 
Spannungsquelle, in diesem Falle der Gitterbatterie, ab¬ 
stoßend auf die Elektronen wirkt. Wenn die negative Span¬ 
nung des Gitters genügend groß ist, kann man alle Elek¬ 
tronen, die vom Heizfaden unter dem ansaugenden Einfluß 
der Anodenspannung in Richtung auf das Gitter zuzu¬ 
fliegen suchen, ganz zurückdrängen. In Abb. t ist dies 
durch die kleinen Pfeile am Gitter veranschaulicht, während 
die Pfeile an der Anode die ansaugende Wirkung versinn¬ 
bildlichen sollen. Die Elektronen können also nicht welter¬ 
fliegen, sondern sammeln sich um den Heizfaden in 
Form einer Wolke an, welche „Raumladewolke" genannt 
wird. 

Verringern wir nun die negative Gitterspannung, wie in 
Abb. 2 durch eine kleinere G.itterbatterie angedeutet ist, 
so kann die ansaugende Kraft der positiven Anoden¬ 
spannung gegen die abstoßende Kraft der negativen Gitter¬ 
spannung mit Erfolg ankämpfen, denn es können, wie 
dargestellt, Elektronen durch die Gitterzwischenräume 
hindurchfliegen. Das Gitter selbst nimmt jedoch keine 
Elektronen auf, da es nach wie vor abstoßend wirkt. 

In Abb, 3 ist die negative Gitterspannung noch mehr ver¬ 
ringert, weshalb sich die ansaugende Kraft der Anode 
noch mehr geltend machen kann. Wir sehen eine größere 
Elektronenzahl durch das Gitter hindurchfliegen und er¬ 
kennen auch an dem größeren Ausschlag des Instrumentes 
im Anodenkreis sowie an den längeren Pfeilen, daß der 
Anodenstrom gestiegen ist. 




Abb. 1; Kein Anodenstrom 
wegen starker negativer 
Gitterspan rturig. 


Abb. 2: Schwacher Ano¬ 
denstromwegen geringerer 
negativer Gitterspannung. 


Abb. 3: Starker Anoden 
ström wegen kleiner nega¬ 
tiver Gitterspannung, 
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Der Anodenstrom würde noch größer werden, wenn wir 
die Gitterbatterie ganz weglassen und das Gitter mit dem 
negativen Heizfadenende verbinden würden* Schließlich 
würde der Anodenstrom noch weiter wachsen, wenn wir 
das Gitter mit einer gegenüber dem negativen Heizfaden¬ 
ende positiven Spannung, z. B. dem positiven Heizfaden¬ 
ende oder dem Punkt a) in Abb* 3 verbinden würden. In 
diesem Falle würde das Gitter die Elektronen überhaupt 
nicht mehr abstoßen, sondern sogar anziehen. Es würde 
deshalb selbst auch Elektronen autnehmen und einen Strom 
verursachen, nämlich den sogenannten Gitterstrom, weicher 
vom Heizfaden durch die Röhre zum Gitter und weiter durch 
die ans Gitter angeschlossene Leitung zum Pluspol (z. B. 
Punkt a) zurückflieSen würde. 

Ein Gitterstrom ist jedoch nur in Ausnahmefällen erwünscht, 
weshalb man gewöhnlich mit negativen Gitterspannungen 
arbeitet. Der Güterstrom führt nämlich zu Verzerrungen 
und vermindert außerdem in Hochfrequenzstufen die 
T renn schärfe infolge der Dämpfung der Schwingungskreise* 

Wir merken uns, daß die GEtterspannung nicht dazu da ist, 
einen Gitterstrom zu verursachen, sondern daß sie nur durch 
ihre Gegenwart wirkt, indem sie einen Einfluß auf die Stärke 
des Anodenstromes ausübt. 

Eine Beeinflussung des Stromes, welcher durch das Meß¬ 
instrument in den Abb, 1 bis 3 fließt, würde man auch 
erreichen, wenn man die Röhre durch einen veränderlichen 
Widerstand ersetzen und diesen auf verschieden große 
Widerstandswerte einstellen würde. Einen solchen Wider¬ 
stand müßte man von Hand verstellen. Es kommt uns aber 
hier darauf an, den Widerstand auf elektrischem Wege zu 
verändern, da uns Spannungsänderungen gegeben sind 
und wir diese weiter verarbeiten wollen. An sich wäre diese 
Widerstandsänderung auch mit anderen elektrischen 
Apparaten möglich (z, B, dem sogenannten Mikrophon- 
Telephonverstärker), jedoch arbeiten diese Einrichtungen 
nicht trägheitslos, d. h, sie reagieren nicht mehr auf sehr 
schnelle Schwankungen. Das tut aber die Röhre, und darin 
liegt ihr großer Wert; denn bei der praktischen Verwendung 
der Röhre verschiebt man ja die Gitterspannung nicht in 
der oben gezeigten Weise durch Umstöpseln auf einer 
Batterie, sondern man legt in die Leitung L in Abb. 2 eine 
Wechselspannung, z. B. mittels eines \ Transformators, 



an dessen Sekundärwick¬ 
lung die Wechselspannung 
herrscht. Eine Wechsel¬ 
spannung ist ja eine Span¬ 
nung, welche dauernd ihre 
Richtung ändert, d. h. ihren 
Pol und —Pol vertauscht* 

Hat in einem bestimmten 
Augenblick die Wechsei- 
spannung eine negative 
Richtung, so vergrößert 
sie die negative Gitter- 
glelchspann ung, welche man 
„Gittervorspannung 11 nennt, so daß der Anodenstrom ge¬ 
schwächt wird. Wenn dieWechselspannung im nächsten Au¬ 
genblick ähre Richtung ändert, so wirkt sie der negativen Vor¬ 
spannung entgegen, so daß die Gitterspannung dann weniger 
negativ ist (unter der meist zutreffenden Voraussetzung, daß 
die Wechselspannung kleiner ist als die Gittervorspannung). 

In dem betreffenden Augenblick herrscht dann der Zustand 
wie in Abb. 3, und der Anodenstrom steigt deshalb an. 
Wenn die Röhre genügend empfindlich ist, kann man mit 
kleinen Wechselspannungen am Gitter große Strom¬ 
änderungen im Anodenkreis erzielen, Mit diesen Strom¬ 
änderungen kann man z. B* einen Lautsprecher betreiben 
und nutzt dann die verstärkende Wirkung der Röhre aus. 
Der Ausdruck „Verstärkung“ ist übrigens nicht so aufzu¬ 
fassen, als wenn man “die gegebene Kraft (hier die Gätter- 
wechselspannung) selbst anwachsen läßt, wie man z, B. 
die Krafi: eines Motors verstärkt, indem man noch einen dazu 
nimmt oder ihn durch einen größeren ersetzt, sondern bei 
der Art von Verstärkung, mit der wir es in der Röhre zu tun 
haben, handelt es sich um die Steuerung großer ungeform- 
ter Kräfte durch kleine geformte Kräfte. Einen Vergleich 
bildet z. B. der Wasserhahn, der sich in einer Leitung be¬ 
findet, Mit einer kleinen Kraft kann man den Hahn drehen 
und damit die große Kraft des Wasserstromes auf dl© 
gewünschte Stärke einstellen. Der Wasserstrom wird 
also durch die Drehungen am Hahn gesteuert* Genau so 
wird der durch eine Röhre fließende Anodenstrom durch 
die Spannungen am Gitter gesteuert. 

Wir wissen, daß jeder Empfänger mehr als eine Röhre 
besitzt. Das hat seine Begründung darin, daß eine einzige 
Röhre nicht genügend verstärkt. Man verteilt deshalb diese 
Arbeit auf mehrere Röhren* Wenn wir diese Verteilung 
vornehmen wollen, fällt uns zunächst auf, daß eine Röhre 
verstärkte Stromschwankungen liefert und daß wir aber für 
die Steuerung der nächsten Röhre Spannungsänderungen 
haben müssen. Wir müssen deshalb die von einer Röhre 
gelieferten Stromschwankungen in Spannungsschwan¬ 
kungen umwandeln. Hieraus ergeben sich wegen der ver¬ 
schiedenen Möglichkeiten die verschiedenen Schaltungen, 
wie Transformatorkopplung, Widerstandskopplung usw. 
Damit wir verstehen, wie z. B, bei einem Widerstandsver¬ 
stärker die Umwandlung der Stromschwankungen in 
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kostet nur noch das Heft der Bastelbriefe. Sagt es 
allen Bastelfreunden! Je größer die Auflage, desto 
besser der Inhalt* 
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Abb. 7: Der eine Widerstand ist 
durch eine Röhre ersetzt. 
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Abb. 8: Wirkungsweise der Widerstandsverstörkung. 


Spannungsschwanklingen vor sich geht, müssen wir uns 
vorher noch über den Begriff der Spannungsteäfung klar 
werden. 

Was ist SpannungsteiJung? 

Der Anfänger versteht meist ohne weiteres! daß sich der 
Strom verzweigen, d. h. teilen kann, daß er also, von einer 
Stromquelle ausgehend z. B. mehrere Lampenstromkreise 
durchfließen kann. Dagegen erscheint es dem Anfänger 
nicht sofort selbstverständlich, daß sich auch die Spannung 
teilen kann. Dies wird aber bei der Betrachtung der Abb. 4 
jedem klar. Hier haben wir links eine aus mehreren Elemen¬ 
ten zusammengesetzte Batterie und rechts einen daran 
angeschlossenen Widerstand. Die zwischen den Punkten 
a 1 und e 1 der Batterie herrschende Spannung ist auch 
zwischen den Punkten a und e vorhanden, wenn die Zu« 
leitungen selbst nur einen kleinen Widerstand besitzen. 
Es leuchtet nun ohne weiteres ein, daß diese Spannung 
ni;ht auch zwischen den Punkten b und d herrschen kann; 
denn wenn man mit beiden Punkten noch mehr zur Mitte 
hin gehen würde, fielen sie schließlich im Punkt c zu¬ 
sammen. An einem einzigen Punkt kann aber niemals eine 
Spannung herrschen, so daß also in diesem Grenzfalfe die 
Spannung auf Null abgenommen hat. 

Die Verhältnisse werden noch klarer, wenn man sich vor¬ 
stellt, daß jedem Punkt auf dem Widerstand ein Punkt aut 
der Batterie entsprechen muß. Dieses „Entsprechen“ ist 


so zu verstehen, daß man die be¬ 
treffenden Punkteauf dem Widerstand 
und auf der Batterie, also z, B. b und b 1 
ohne weiteres miteinander verbinden 
kann, wie gestrichelt angedeutet ist, 
und daß sich dabei an den Strom- 
und Spannungsverhältnissen nichts 
ändert. Ebenso steht es mit den 
anderen Punkten, z. B, c und d. 
Wenn die Stromquelle nicht wie in 
Abb. 4 unterteilbar ist, lassen sich 
die gestrichelten Verbindungen 
natürlich in Wirklichkeit nicht ziehen, 
wohl aber in Gedanken, 
ln diesem Zusammenhang ist auch 
von Interesse, welches „Vorzeichen“ 
oder—) die Spannungen zwischen 
den einzelnen Punkten haben. In 
Abb. 4 hat Punkt a 1 eine posi¬ 
tive Spannung gegenüber Punkt e 1 und deshalb auch a 
gegenüber e. Infolgedessen hat a auch gegen alle übrigen 
Punkte, z, B. b, c und d eine positive Spannung oder 
andersausgedrückt: die Punkte b, c, d und e haben eine 
negative Spannung gegen a. Umgekehrt haben die Punkte 
a, b, c und d eine positive Spannung gegen e. Wir 
sehen also, daß alle Punkte auf dem Widerstande mit Aus¬ 
nahme der beiden Endpunkte keine bestimmte Spannungs- 
nchtung besitzen. Von einer Spannungsrichtung (+ oder—) 
kann man nur sprechen, wenn man den betrachteten Punkt 
auf einen anderen bezieht. Punkt b ist also positiv gegen c, 
aber negativ gegen a. 

Damit man diese Verhältnisse in Radioschaftungen besser 
übersehen kann, ist es vorteilhaft! wenn man den betrach¬ 
teten Teil der Schaltung so umzeichnet, daß wie in Abb. 4 
die Stromquelle einerseits und die Widerstände, Röhren 
usw. andererseits je in einer Reihe gegenübergestellt 
sind (vgl. Abb. 7), 

Von wesentlichem Einfluß auf die Spannungsverteilung 
ist die Größe der Widerstände oder genauer gesagt, das 
Verhältnis der Widerstandsgrößen zueinander. Die in Abb. 4 
dargestellte Verteilung der Spannung besteht nämlich nur 
dann, wenn die einzelnen Widerstandsabschnitte einander 
gleich groß sind. Dann sind auch die Teilspannungen, die 
man auch „Spannungsabfälle“ nennt, einander gleich groß. 
Wenn man aber die Größe eines Widerstandes ändert, 
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erfährt auch die Spannungsverteilung eine Änderung. Dies 
soll an Hand der Abb, 5 und 6 näher veranschaulicht werden 
(daß die Widerstände hier anders gezeichnet sind als in 
Abb. 4, hat nichts zu bedeuten), ln Abb, 5 mögen an eine 
Stromquelle zwei gleich große Widerstände W und R 
anges'chaltet sein. An jedem Widerstand herrscht deshalb 
die halbe Spannung, was in Abb. 5 dadurch angedeutet ist 
(auf eine vom Verfasser vorgeschlagene Weise), daß die 
Abstände des Punktes P von den beiden Endpunkten ein¬ 
ander gleich groß sind. 

Ändert man jetzt den Widerstand R z. EL auf die Hälfte, wie 
in Abb. 6 gezeigt ist, so verschiebt sich die Spannung des 
Punktes P gegenüber den beiden Endpunkten und zwar so, 
daß die Spannung am Widerstand W doppelt so groß ist 
wie am Widerstand R/2, da ja der Widerstand W selbst 
doppelt so groß ist wie R/2. Diese Spannungsverteilung 
ist in Abb, 6 an dem verschiedenen Abstand der Punkte 
ohne weiteres zu erkennen. 

Die Verschiebung der Spannungsverhälfnisse durch eine 
Widerstandsänderung kann man auch in anderer Weise 
erklären. Man spricht nämlich, wie oben schon erwähnt, 
vielfach vom „Spannungsabfall“, worunter man eine Teil¬ 
spannung versteht, und sagt, daß der Strom an einem 
Widerstand einen Spannungsabfall erzeugt. In Wirklichkeit 
erzeugt ja umgekehrt eine Spannung einen Strom, jedoch 
geht man bei dieser Betrachtungsweise davon aus, daß der 
Strom vorhanden ist. Man betrachtet dann die Wirkungen, 
die der Strom in den einzelnen Teilen des Stromkreises 
hervorruft, und sagt deshalb, daß der Strom an einem 
Widerstand einen Spannungsabfall hervorruft. 

Bei Anwendung dieser Betrachtungsweise auf den Fall 
der Abb. 5 und 6 würde man also die Vorgänge so erklären, 
daß durch eine Verkleinerung des Widerstandes R der 
Strom vergrößert wird (der Gesamtwiderstand des Strom¬ 
kreises wird ja verkleinert) und daß deshalb der stärkere 
Strom an dem Widerstand W einen größeren Spannungs¬ 
abfall erzeugt. 

Welche der beiden Betrachtungsweisen man anwendet, 
ist an sich gleichgültig. Beide laufen im Grunde auf dasselbe 
hinaus, da sie beide auf dem Ohmschen Gesetz beruhen, 
welches bekanntlich lautet: Spannung = Strom x Wider¬ 
stand, 

Die Röhre wirkt als veränderlicher Widerstand, 

Die soeben gewonnenen Erkenntnisse können wir zur Er¬ 
klärung der Wirkungsweise der Verstärkung heranziehen. 



Bntennensfrom-Messer 


als Hitzdraht- oder Thermoelektrische Ampere- 
meter für Einbau liefern wir in Präzisionsaus¬ 
führung in verschiedenen Größen. Verlangen 
sie unsere Listen H und Th, 
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Wir ersetzen einfach den unteren Widerstand in den Abb, 5 
und 6 durch eine Röhre und kommen damit zur Abb. 7. Bei 
Änderung der Gitterspannung wird auf die oben geschil¬ 
derte Weise der durch die Röhre fließende Strom in seiner 
Größe verändert, und zwar genau so, als wenn wir an dem 
veränderlichen Widerstand in Abb. 5 gedreht hätten. Eine 
Röhre ist also eigentlich ein Regelwiderstand, der auf 
elektrischem Wege geregelt wird. Aus diesem Grunde 
verschiebt sich bei der Steuerung der Röhre der Punkt P so, 
wie dies in den Abb. 5 und 6 gezeigt wurde. 

In Abb. 8 ist dies näher veranschaulicht. Wie in Abb. 7 sind 
die hervorgehobenen Punkte umso stärker positiv gegen 
die darunter befindlichen, je höher sie liegen. Sn Bild a) ist 
zunächst eine bestimmte negative Vorspannung gegeben. 
jWird diese im Verlauf der angelegten Wechselspannung 
stärker negativ (Bild b), so wird der Widerstand der Röhre 
(Gleichstromwiderstand, nicht der sogenannte innere 
Widerstand, den wir hier außer acht lassen können) größer, 
weshalb die Röhre länger gezeichnet ist. Infolgedessen 
sinkt der Anodenstrom J a i und der Spannungsabfall am 
Anodenwiderstand nimmt ab. Punkt P verschiebt sich 
also nach oben, so daß die Augenblicksspannung an der 
Röhre größer und am Anodenwiderstand kleiner wird, in 
Bild c) ist wieder derselbe Zustand erreicht wie in Bild a) 
und in Bild d) der umgekehrte Zustand wie in Bild b), denn 
in diesem Bild b) ist die Gitterspannung weniger negativ 
(der unterste Punkt ist näher an —A herangerückt) und 
infolgedessen der Widerstand der Röhre gesunken, was 
durch die kleiner gezeichnete Röhre angedeutet ist. Der 
Spannungsabfall am Anodenwiderstand ist dadurch ge¬ 
stiegen. 

in Bild e) ist wieder der Anfangszustand erreicht und damit 
eine Periode der Wechselspannung durchlaufen. Die 
Wechselspannung wird vom Punkt P aus über den bekann¬ 
ten Kopplungskondensator und Gitterableitwiderstand an 
die nächste Röhre übertragen („Widerstandsverstärker“,) 
Die Hochfrequenzverstärkung geht grundsätzlich genau so 
vor sich, obwohl dann im Anodenkreis im allgemeinen kein 
Ohmscher Widerstand vorhanden ist, sondern ein Schwin¬ 
gungskreis. Bei Resonanz wirkt aber ein Schwingungskreis 
im wesentlichen wie ein Ohmscher Widerstand (nicht zu 
verwechseln mit dem Ohmschen Verlustwiderstand der 
Spule!), so daß also in der Wirkungsweise kein Unter¬ 
schied gegenüber der Widerstandskopplung besteht. 


Schriftleitungs-Volontär 

von einer Funkbastei-Zeitschrift gesucht. 

Der Bewerber muß theoretische Kenntnisse 
im Funkfach und praktische Erfahrungen im 
Basteln besitzen. Bevorzugt werden solche 
Herren, die mindestens 1 Jahr der SA, SS 
angehört haben oder im Arbeitsdienst waren, 

Bewerbung m, Lebenslauf an den Verlag der 
Bastei briete der „Drahtlosen“. 
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VORSICHT V ° n Klaus Ultsch ' Berlin 

BEI DER ABSCHIRMUNG VON RÖHREN! 


Oie modernen, voll abgeschirmten, man könnte schon bei¬ 
nahe sagen, voll gepanzerten Apparate haben auch von 
der Röhrenabschirmung nicht halt gemacht. Benutzte man 
früher nur kapazitäfsarme, abgeschirmte Zuleitungen, so 
verwendet man heute die sog. Hexodenkappenabschirmun¬ 
gen, wie sie insbesondere unter dem Namen Allei bekannt 
wurden, ln Verbindung mit einer abgeschirmten Anodenzu¬ 
leitung und einer Sockelabschirmung lassen sich damit die 
modernen Röhren tatsächlich restlos abschirmen. 

Die Hexodenkappenabschirmungen bestehen aus einer 
Aluminiumkappe mit isoliert montiertem Kontakt. Ein großer 
Nachteil dabei ist, daß es den Röhrenkolbenausmaßen über¬ 
fassen bleibt, ob die Aluminiumkappe auf dem Röhren¬ 
metallmantel anliegt oder nicht. Zunächst ist auf jeden Fall 
festzuhalten, daß in sämtlichen üblichen Schaltungen die 
Abschirmungen und auch die Hexodenkappen mit Chassis 
verbunden sind. 

Betrachten wir uns nun einmal die beigetügte Abbildung. 
Von Interesse ist in unserem Falle einerseits die abge¬ 
schirmte Anodenzuleitung mit der Hexodenkappe, anderer¬ 
seits die Gewinnung der Gittervorspannung durch Reduk¬ 
tionswiderstand in der Kathodenleitung. Nun können wir 
aber sowohl durch Messung feststellen, wie auch im 
Röhrenbuch nachschlagen, daß die gespritzte Außenmetal¬ 
lisierung des Röhrenkolbens mit der Kathode verbunden 
ist. Betrachten wir nun nochmals das Schaltbild. Die Außen¬ 
metallisierung liegt an der Kathode, Die Hexodenkappe ist 
geerdet und steht größtenteils mit der Außenmetallisierung 
in leitender Verbindung. Verfolgen wir so den Stromver¬ 
lauf, so stellt sich heraus, daß auf diese Weise der Reduk¬ 
tionswiderstand in der Kathodenleitung kurzgeschlossen ist 
und die Röhre keine Grttervorspannung erhält. Die Folge: 
die sauber auf gebaute Schaltung mit den besten Einzel¬ 
teilen und einwandfreien Röhren arbeitet unstabil, weil die 
Gittervorspannung fehlt! Aus diesem Umstande ergibt sich 
die Forderung, einen Weg zu suchen, der die volle Ab¬ 
schirmung der Röhre gewährleistet, ohne die Gittervor¬ 
spannung zu beeinflussen, d. h. also das Spannungs¬ 
potential zwischen Punkt a und b, hervorgerufen durch 
den Reduktionswiderstand R T sicherzustellen. 

Es ergeben sich zwei Wege: Entweder bringen wir am 
Rande der Hexodenkappe eine Isolierung aus Gummi oder 
dgl. an und legen die Kappe an Chassis, oder wir verbinden 
die Kappe mit der Außenmetallisierung der Röhre und 
isolieren die Abschirmung gegen Chassis. Welcher Weg 
in der oder jener Schaltung zur Ausführung gelangt, wird 
sich ganz nach dem Aufbau und dem verwendeten Ma¬ 
terial richten. Jedenfalls ist der zweite Vorschlag der 
bessere, weil er besonders einfach und leicht durchzu¬ 
führen ist und Kurzschlüsse am ehesten vermieden werden. 
Diese Ausführungen zeigen an einem Schulbeispiel, wie 
beim Aufbau moderner Geräte auf die verschiedensten 
Umstände Rücksicht zu nehmen ist. Mehr denn je müssen 
die Schaltbilder vor dem Aufbau durchdacht werden, damit 
Mißerfolge vermieden werden. 

Photographierende Bastelbrüder 

Unter unseren Freunden gibt es sicher recht viele, die nicht 
nur funkbasteln, sondern auch photographieren und die 
Sgenau so den Wunsch haben, Immer bessere Lichtbilder 
herzustellen, wie sie auch immer bessere Rundfunkempfän¬ 
ger zusammenbauen möchten. Für sie ist unsere zweite 
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Zeitschrift, ,,Die Drahtlose' 1 das Geeignetste. Sie hat fol¬ 
gende Eigenschaften: sie erscheint einmal im Monat und 
enthält genau das im gleichen Monat erscheinende Bastel¬ 
briefheft, dazu aber noch auf acht Seiten Kunstdruckpapier 
einen photographischen Teil. Daß er nicht ganz schlecht 
sein kann, möge die folgende Zuschrift eines Bastei- und 
Photofreundes zeigen, 

.. Zweitens muß ich meiner Freude Ausdruck geben über 
den neuen Phototeil! Ihre Zeitschrift ist jetzt wie für mich 
geschaffen, Radio und Photo! Ihr Bildmaterial ist wertvoller 
als in mancher Nurphotozeitschrift; und dem Text merkt 
man den begeisterten Lichtbildner und Photobastler an, 
alles hat Hand und Fuß, und man kann viel davon lernen. 

Walter Heinzeimann, Studienrat, Schweidnitz. 
Das Einzelheit der ,drahtlosen 11 kostet 1 RM., der viertel¬ 
jährliche Postbezug 2,70 RM. Wer 15 Rpf, für Porto ein¬ 
schickt, dem schicken wir gern ein Probeheft. 

Der Verlag der „Drahtlosen 41 
An unsere Post- und Jahresbezieher 
Sie sind unsere Lieblinge; und wir sind stets darauf bedacht, 
sie gut zu behandeln. Jetzt sind sie aber einmal, sagen wir 
es ganz offen, hereingefallen. Die Bastelbriefe sind ab 
Januar 1935 im Preise heruntergesetzt worden; die Post¬ 
bezieher und natürlich auch die fürs ganze Jahr, haben noch 
den alten Preis bezahlt. Wir haben aber keine Schuld daran, 
denn wir hätten der Post die Preisermäßigung schon Mitte 
November mitteilen müssen. Den Entschluß haben wir aber 
erst Ende Dezember gefaßt. Selbstverständlich soifen die 
Dauerbezieher entschädigt werden. Wir gewähren die 
Entschädigung in der Form, daß wir den Postbezugsprefs 
für die beiden Vierteljahre April bis Juni und Juli bis 
September auf je 1,50 RM, festsetzen. Ab 1. Oktober tritt 
dann der Preis von 1,70 RM. in Kraft. Einen Nutzen von 
dieser Ermäßigung haben dann allerdings nicht nur die 
bisherigen treuen Postbezieher, sondern auch alle die, die 
neu hinzutreten. Es ist also ,,Eine nie wiederkehrende 
Gelegenheit“, unsere Hefte ein halbes Jahr ganz besonders 
billig zu bekommen. Wir würden uns freuen, wenn recht 
viele unserer Freunde davon Gebrauch machen würden. 
Bei den Jahresbeziehern machen wir es so, daß wir ihnen 
für jeden Monat, den sie ab Januar 1935 vorausbezahlt 
haben, 18 Rpf. gutschreiben. Für den aus der Gutschrift 
sich ergebenden Betrag werden ihnen die Hefte entspre¬ 
chend länger geliefert. 

Wir hoffen, mit dieser Regelung alle zufriedengestellt zu 
haben. 


Niederfrequenz -Transformator 

in Bake!if-€fchäuse 



Üebe r se*zLrngsverhiütn;$ 1:1 b's 1:6 


wie nebenste¬ 
hende Kurve 
zeigt, ist der 
N.’F.-T rafo 
nicht mit min¬ 
derwertigem 
Material auf¬ 
gebaut, son- 
ce n eine Ja 
Qualität, trotz 
des billigen 
Preises von 

UM. 3.— 



M. loh. Ehrl 

Kommandit-GeselEschaft 

Mittweida I. Sa.-Et 


Ausgangstrafo an den richtigen Platz! 

Von Rudolf Qechslin, Ludwigsburg 

Fast alle dynamischen Lautsprecher sind heute mit nieder¬ 
ohmiger Schwingspule ausgerüstet. Sie brauchen also alle ^ 
einen Ausgangstransformator, der im allgemeinen auch die 
richtige Anpassung an die Empfängerendröhre herstellt. 

Die Lautsprecher werden in der Regel mit angebautem 
Ausgangstransformator geliefert. Ebenso ist der Trafo bei 
den Industrieempfängern am Lautsprecher angeordnet. Das 
ist günstig, weil dadurch der EmpfangsteM kleiner wird, der 
Raum am Lautsprecher aber ,,kostenlos 11 vorhanden ist. 

Es fragt sich aber, ob die Anbringung des Ausgangstrans¬ 
formators am Lautsprecher beim Bastelgerät ebenfalls die 
beste ist. Bei den heute üblichen starken FünfpoLEndröhren 
darf man bekanntlich den Anodenstrom nicht unterbrechen, 
solange das Schutzgitter Spannung erhält. Die einfacheren 
Geräte besitzen keine Schutzvorrichtungen, um dies zu 
vermeiden. Man verläßt sich auf die Vorsicht der Besitzer. 

Die besseren Geräte dagegen haben fast alle Sicherheits- 
Vorrichtungen, z. B. die Lindner’schen Schutzbuchsen. 
Zieht man den Lautsprecher ab, so fließt der Anodenstrom 
weiter. Es kommt aber öfters vor, daß Zuleitungen aller Art 
defekt werden oder Wackelkontakt besitzen. Tritt ein solcher 
Fall in einer Lautsprecherzuleitung ein, so hilft die beste 
Sicherheitsmaßnahme am Empfänger nichts mehr. Dagegen 
ist die Endröhre vollkommen geschützt, wenn der Aus¬ 
gangstransformator im Empfänger mit ihr verbunden ist 
und nur der Sprechstrom zum Lautsprecher geführt wird. 
Allerdings darf diese Entfernung nicht zu groß gemacht 
werden, weil sonst ein Spannungsabfall eintritt. Benützt 
man bei größeren Entfernungen (etwa durch mehrere Zim¬ 
mer) Starkstrom-Verlängerungskabel, so macht sich der 
Spannungsabfall praktisch nicht bemerkbar. Gerade bei 
längeren Leitungen zum Lautsprecher ist ein Ausgangs¬ 
transformator am Empfänger stets günstig, weil man eine 
lange Leitung nie so zuverlässig legen kann. Außerdem ist 
es bedenklich, eine Spannung von 300 und mehr Volt gegen 
Erde in einer Lautsprecherleitung über größereEntfernungen 
zu führen. 

Man sieht, daß es für Bastelgeräte am besten ist, den 
Ausgangstrafo im Empfänger unterzubringen. Trotzdem 
empfiehlt es sich, beim Kauf eines dynamischen Laut¬ 
sprechers einen solchen mit angebautem Ausgangstrans* 
formatorzu wählen, weil man dann einen zum Lautsprecher 
passenden Trafo erhält, den man abmontiert. 
























































Jeder Leser erhält, wenn er die Ausschnitte der drei letzten Hefte 
einschickt ein Tauschinseratim Umfange von zehn Zeilen kostenlos. 

Sämtliche auf Grund dieser Anzeigen vollzogenen Tauschgeschäfte gelten 
mit der Bestimmung, daß Rücktausch innerhalb von acht Tagen gestattet 
ist Jeder Teilnehmer trägt alsdann seine Versandkosten, Versand stets 
auf die Gefahr des Absenders, Der Verlag der Bastei briete Übernimmt 
keinerlei Haftung aus diesen Tauschgeschäften. Diese Seite dient nur dem 
Tausch nicht dem Barverkauf, Die in Klammern gesetzten Preise 
geben den Neuwert an. Wir bitten die Einsender, von Tauschanzeigen 
keinerlei Angaben zu machen, die sich auf Barverkauf beziehen. Gut ver¬ 
packen. Beim Postversand geht leicht etwas entzwei. 


Paul Linke, 

Magdeburg, Kut schers traße 11 
Gibt- Apparat „Goldener Schnitt*', 
kompl, mit Gehäuse u. Röhren; ein 

Budich-Zweirohren-Allwellen-Einp- 

länger 20—60,200—600,700—2000 m; 
Netztrafo 2x250 mit Röhre 504. 
Nimmt: Erbitte Angebot. 

Th, Anhalt, Bielefeld, 

Hallerweg 26 a. 

Gibt: Ake Supersatz 1 ;3 Exello u. 
Universal; Ausg. - Gegent. -Trafo, 
Baduf NF. Tr. 1:3; Oreifachkond. 
m. Trimmer 4 NSF. Drekhond,; 
Spulenwsckelmaschine m. Zählwerk 
80 m; HF- Litze 30 adr,; Protos¬ 
lader 1—3 Zellen; Röhren 2 4 K 32; 
1/4 G 200 (2004), Bud ich-Trafo 
£ x 300; 125 mA, 6 Amp., 2 Doppel- 
drosseln 100 ftiA, 

Nimmt: Schmalfilm-Aufnahme- u. 
Wiedergabe gerät 1064, Netztrafo 
354; Angebot.__ 

H. Gohr, Berlin SW 61, 
Teltower Straße 47,48. 

Gibt: 1 PreßIer-Photozelle Zwerg 
(55 RM.); 1 Elna-Gleichr., 6 V 2 A 
(14 RM.); 1 Protos-Gleichr. f. Akku, 
0 5 A (25 RM,); 1 Projekt-Lampe, 
110 V 500 W (20,70 RM.); 1 Budich- 
Schneideinrichtung (30 RM.); 1 Su- 
nra-Lichtiongerät (450 RM.). 
Nimmt: Braunsche Röhre oder 
Angebot. 


H. Kappertz, Aachen, 
Karlsburgweg 38. 

Gibt: Ica-Kiappkamera, 10X15 mit 
Zeiss-Tessar, 14,5; Compur-Ver- 
schluG, Lederbalgen mit Doppel¬ 
auszug, Filmpackkassette u. 3 Kas¬ 
setten; dazu passend , ,Verax-Vor- 
satzlinsen"; 4 Budicb-Record-HF- 
Trafos (Becher), auch einzeln. 
Nimmt: Erbitte Angebot, SchallpL- 
Motor, Meßinstrument, Wechselstn- 
Röhren usw. 


Martin Schewe, 

Binz auf Rügen 

Gibt; 1 Spulensatz für Bastelsuper; 
1 Netztrafo Engel AT 1 W; 1 Netz¬ 
drossel ND 1, 900 Ohm; 1 Aus¬ 
gangstrafo f, alle Endröhren; 2 Bu- 
dich-Silbertrafos. 

Nimmt: Mavometer oder Dyn. 

Lautsprecher-Chassis. 


W. Fiedler, Berlin, 
Reichsstraße 78. 

Gibt: RES 374, U 409 D, SAF- 
Selenphotozelle 9,7 qcm (36,—); 
Budich-HF-Transformator 200 bis 
2000m; Görler N 20 A; div. NF-Tra- 
fos, Blocks u. Teile, Gossen-Pro- 
ton 0 bis 300V (7,50): Metabo- 
Tlschbohrmaschine 0 bis 10 mm 
(13,—). Liste anfordern. 

Nimmt: 2 mA-Mefer 0 bis 50 mA. 
Angebote. 


Fritz Rauer, 

Gremsdorf, Bcz. Liegnitz 

über Bunzlau (Schlesien) 
Gibt: £ Budich-Rekord-HF.-Trafos 
£00—2000 m; 1 Ritscher-Aggr. 
Nr. 34/2 m. Ausg!. 2 x 500; 1 Ritscher 
Aggr. Nr. 34,1 2x500; 1 Budich- 
NF.-Trafo Fenit 1:4; 1 Budlch- 
Superd rossei; 1 Lautstärkeregler 
100000 Ohm komb. m. Netzschalter; 
1 Zweifachumschalter Allei; 1 Po¬ 
tentiometer 50000 Ohm; 1 komb 
Bl ockko nd., 3x1, 1x 2, 1x4 Mikro¬ 
farad (Hydra Nr, 3661); 2 Elektrolyt- 
blockkond. 8 Mikrofarad Hydra; 
1 REN 904; 1 RENS 1284, 

Nimmt; Erbitte Angebot. 


Adalbert Möller, 
Frankfurt am Main, 
Gustav-Freytag-Str. 21 
Gibt: Ake abstimmbaren Band- 
filtersatz mit Umschalter und Spe¬ 
zial-Kopplungsspule; Ake-HF-Tra- 
fo 200—2000 mit Umschalter; Ake- 
Oszlllator 200—2000 mit Umschalter; 
Ake-Supra-Bandfilter mit verstell¬ 
bare r Band breite 8—12 kHz; Vierfach- 

Kondensatorsatz (Trommei) 4 : 500 
mit £ Korrektoren. 1 H 4030 D, 
1 H 4128 D, 1 H 4129 D, 1 RENS 
1374 d. 

Nimmt; Präzisions-Meßgeräte von 
Gossen oder Neuberger und nach 
Angebot. 


H. Riffel, Zorts, Neuß Z (Land) 
Gibt: 2 Kurzwellendrebko. NSF, 
100 cm mit Abgleichvorrichtung; 

1 Ausgangstrafo,, Anschütz“ 1V a :1; 
Nora - ,,Plck up“ - Aufsteckdose; 

2 NSF, Neutrodons 8 cm; Panzer- 
spulen für T ,Prinzipal' 1 ; div. Sockel, 
Blocks und Widerstände* 

Nimmt: Erbitte Angebot. 


B. Liebsch, Klettwitz, NL. 

Gibt: Budlch Fer X-Tr. J. 34; 
Budich - Super- HF. - Dr.Havenith; 
Panzerk, Trennmst. HF, - Spule; 
Schalecohet. Ant. Misch.-Oszill.; 
3 Zwischfr. Tr. f> Super Zwllg. Dr,; 
Potentiometer; Drehk. 500, Block¬ 
kond.; Drossel. 

Nimmt: Angebot. 



fT rac i% Zimmer - Antenne 

Silbergrau umsponnene beste Antennen, 

16 adrig, mit 5 braunen. jbC“ Isolatoren 
und 1H irschman n StetJcer. 

A 15 AM/. 1,60 A 30 RM. 2,00 
Beide Antennen sind in schönen 
Verkaufspackungen auf gemacht und 
istauf der Innenseite des Deckelsdie 
Montage schematisch dargestellt. 
Außerdem : 

Anten nenregler , p Antovar‘* 

RM 1,60 u. RM. t — 
rac" Zimmer-Isolatoren 

RM 0,06, RM.0,07 u RM 0,12 
t ,Ein$ Zwei-Stecker*' DRP. 

RM 0 r t0 

,,Exactus' * Sperr- u. 

Rreis in einem, DRGM. RM. 5,60 
, T Aridus' * 

Abspann-Isolator, 

DRP.ang. RM-0,45 
In jedem Fach- 
neschäft erhältlich. 

Hir. c chmann 

ESSLINGl ■>. N. • Ohiliensiralie \7 
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Die hochwertigen 

Keramischen Isolierstoffe 
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Ake Allwelien OktodenSuper 

20 bis 2000 m 

Der modernste 3-Röhren-Bastelsuper 
für 1935/36. 



Nach AKE-Bauplan gebaut 

Vorteile- Eingebaute Kurzwellen-Calitspulen 
Ferrocart-Eisenspulen mit HF Litze 
Eingebaute Silberkontaktschalter 
Geeichte Stationsskala 
Einknopfbedienung 
Fadingausgleich 

und dann so verblüffend billig. * Es lohnt sich, den 
Ake Bauplan Nr, 95 (RM. 0,75) kommen zu lassen, 
Prospekt gratis! 

Dipl.-ltt 3 . A. CI. Hofmann & Co. GmbH. 

Berlin-Lichterfelde, Dürerstr. 48 



1- Der Dasfrer rlngi entsetzt die Hände, 
Schon wieder Taf$che Wl düres!ände I 


2, Otschwlrtdc däi zu »einem Schrank er 
lind fintier dorr den Rgllungädnker. 



3 Cr dreht und stellt ein bißchen ein 
Und sieh', die Sache kloppt letjl fein, 


4. Nun sin gl er laut das höchste Lob, 
Dem wunderbaren DRALQSKQP. 


Dralowid-Draloskop, die neue Widerslan&sberechiiungs- 
Tabelle in Form eines Draiowid-Widerstandes, dn nützliches 
Hilfsmittel für jeden Bastler, Ingenieur und Facbhändter zur 
Berechnung von Widerstands werten» Abgabe erfoigl nach 
Einsendung von RM -,5Q (Briefmarken) durch das 

Dralowid-Werk, Teltow bei Berlin 
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Die W d arstands - Schicht der 
H O G £ S - Hochohm - Wider¬ 
stande wird aus einer gas¬ 
förmigen Kohlesfobverbin- 
düng niedergeschlagen und 
eingebrannt. Sie bleibt dia¬ 
manthart und unveränderlich. 
Ihre Zusammensetzung aus 
reiner kristalliner Kohle ver¬ 
bürgt durch Unveränderlich- 
kelt des molekularen Aufbaus 
wirkliche Rauschfrei hert i 




Die Wid&fSkwdMckick+ enUdvddd! 

HOCHOHM G.M.B.H. • BERLIN-SCHONEBERG 



Material 



Rölm nfassungen 
KW.-Spulenkörper 
Stufen schalt er 

USW ‘ RM. 1 — 

i n de n Fac h gesch ä’ten erh ältl: c h 

Langlotz £ Co., Ruhla/Thür. 


Kippschalter 
Stecker, Buchsen 
Kupplungen 
ftntennenmaterial 



Febr. 1935 

Prelsaufpabe 

Febr. 1935 

Tauschecke 

Febr. 1935 

Patectanfrage 

Februar 1935 

Anfrage (Briefkasten) 

Diesen Vordruck sorgfältig auslüllen, 
Briefkasten best Im nun gen (siebe 1. Seite) 
genau beachten 1 

Name: 

Ort: 

Straße: . 

Anbei 

RM. Gebühr 

Postcoupons 

Freiumschlag 

A ntwortkarte 
Zeichnungen 





Hauptsc hrjftleiter tnd zerantwortlfch für den Radioteil: Dipl.-Ing. Wilhelm Sasse, Angermmia, venin uuumhuuii, -u. «j». ™ tf*üh 

Düsseldorf-Rath; für den Anzeigenteil: Y uri Bforfrr'efer, Düsseldorf-Rath, Verlag; Alfred pambltsrh, Zeitschriften- und Buchverlao, Dusseldon-Rairi. 
Druck: Industris-Verlag u» Drucksiei Akt-Ges., Düsseldorf, D.-A. 7165 IV. Vj. Zurzeit ist die Preisliste Nr. 4 (seit 1.1. 35| gültig. 

























































i^Allei- 

Ferro-Frequentakörper 

Die neue Halterungfür die 


Siemens-Sirufer-Kerne 

Preise: 

Nr. 80 Ferro-Frequentakörper 

mit Deckel. RM. 0,78 

Nr.80b Anschlußleiste. RM. 0,20 

Nr.80c Sirufer-H-Kern 

mit 2 Trolitulspulenteilen RM. 1,20 

Nr. 80d Abgleichscheibe . RM. 0,75 


Ba&tetbuch 4 ist erschienen. 
Katalog kostenlos! 


A.Lindner, Machern, Bez. Leipzig 

Werkstätten für Feinmechanik 



Qualitäts- 

DRAHT 


besonders für die in den Bastelbriefen 
beschriebenen Selbstbauspulen. 

Verlangen Sie bei Ihrem Händler 


Ariadne-Draht 

auf 100-m-Rollen 

Ariadne-HF-Litzen 


Ariadne Draht-u. Kabelwerke Akt.-Ges. 

Berlin 0 112, Boxhagener Straße 76-78 

Fernruf: E 8 Andreas 6231 



Fürden Bastler wieder eine neue Skala, die 

Undy-Grollleuchtskala für den Aufbau 

Type 357 S- 


Nr. 357S RM. 4,40 


Diese neue Skala wird montiert, ohne Ausschneiden dar Front¬ 
platte. Das lineare Skalenfeld ist mit geeichten Stationen versehen 
und wird durch eine Sofittenlampe von vorn beleuchtet. Die ges. 
gesch. Anordnung des Antriebes schaltet jeden toten Gang aus 
und macht diese neue UNDY-SKALA besonders geeignet am 
modernen Superhet- Die UNDY-SKALA 357 S ist robust ^und 
daher betriebssicher. .*>- 

Größe des Skalenbiatfes 170x55 mm. Die Skala wird auch unter 
der Nr. 357 SG nur mit Gradeinteilung geliefert. Beide Aus¬ 
führungen kosten.RM. 4 40 

Als kleinere Aufbauskala empfehlen wir die Kr, 357 K mit ge* 
eichten Stationsnamen und Nr. 357 KG nur mit Gradeinteilung, 
die nur RM. 2,80 kosten. —Man verlange auch über unsere übrigen 
Erzeugnisse Spezialprospekte. 

-f—-.-;- 



Undy-Werke c. m. t>. h. 

Frankfurt a. M. 

GerbermühlsfraGe 26*30 
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Die billige Eisenspule ist da! 


Engel-Ferrum-Spule Type „fl“ RM. 3,90 



Eine hochwertige EisenspuIefürRundfunk- und 
Langwellen von ganz erstaunlicher Leistung u. 
T rennschärfe. Sie stellt jeden Bastler zufrieden. 
Für die Engel-Ferrum-Spule Type „A“ sind 
bisher folgende Baupläne erschienen: Zwei- 
Röhren-Wechselstrom Nr. 179, Zwei-Röhren- 
Gleichstrom Nr. 181 und Drei-Röhren-Batterie 
Nr. 182. 

Der Engel-Ferrum-Einbau-Sperrkreis hat ge¬ 
ringste Dämpfung bei höchster Trennschärfe. 
Bauen auch Sie sich ein modernes Gerät mit 
Ferrum - Bauteilen oder modernisieren Sie 
Ihren alten Empfänger. 



Engel - Ferrum - Einbau- 
Sperrkreis RM. 3,90 

(Mit Luft - Glimmer-Drehko.) 


Ferrum-Spulen auch für Mehrkreiser sind in Vorbereitung. 


Verlangen Sie Liste B auch über neue billige Trafos und Drosseln von Ihrem Händler 
oder von der Fabrik 

Ing. Erich & Fred Engel, Elektrotechn. Fabrik 

Wiesbaden 94 — Dotzheimer Straße 105 




Ferrocart- 


8 e («kt ionskreis 

äußerst 
trennscharf 
mit und pfcme 
UmschaEtung 




Das erste Hochfrequenzeisen erlröhft dieLeistung, 
erreicht, größte Trenn sc harte bei kleinsten Abmessungen 


SORLER- 

Ferrocart- Sperr- und 
-Selektionskreiso sind 
verlustarm und trenn¬ 
sicher 

Druckschrift 358 


HF-BandfMter 
Oszillatoren 
HP-Transformer 
ZF-Bandfilter 
HF-Spulepsitz© 
Druckschrift 359 


GO RLE R- 

Flachkondensatoren 
A me n it-Rährqjrsoc kei 
Hexoden-Kappe 
HF-Drosselspulen 

Druckschrift 359 



Mit den verlustarmen Ferrocart-Spulensätzen und den hoch¬ 
wertigen Görler-Kleinbauteilen gebaut, nach einem erprobten 
Görler-Bauplan geschaltet und der Erfolg ist ihnen sicher. 

fOO$o9» Qng-| [OÖO^ 

Nr. 73 BandfHt&r-Fernempfänger Nr. 59 Zweikreis-Fernempfäiiger 

mit Kurzwellen 

Weitere Baupläne und KFrBauteile Druckschrift 359 


HF'Budfillsr 

korretante 

Bandbreite, 

umschaltbar 



TRANSFORMATORENFAßRIK Gc m. b. H. 

BERLIN-CHARLOTTENBURG 1, Abt. BB 2 
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Ferro cart» 
Sperrkreis 

Sicherste 
Sperrung des 
Störsenders 



ZF-Bandfilter 

5 und 10 "kHz 
Bandbreite 






































